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4 |  T h e m a  d e s  M o n a t s

Landschaftsgärtner führt  
Dienstleistungswirtschaft

Der neue Bundesverband der

Dienstleistungswirtschaft ist aus

der ehemaligen Aktionsgemein-

schaft Wirtschaftlicher Mittelstand

(AWM) hervorgegangen, in der

der BGL schon seit vielen Jahren

Mitglied ist. Mit weiteren 25

Dienstleistungsbranchen hat der

landschaftsgärtnerische Berufs-

stand in diesem Dachverband

mittelständische Fragestellungen

und Interessenvertretungen auf

Bundesebene bearbeitet. 

Im Mittelpunkt der gemeinsa-

men Aktivitäten steht das Ziel, die

von der Wirtschaftspolitik gesetz-

ten Rahmenbedingungen positiv

zu beeinflussen. Im besonderen

Maße steht dabei im Fokus, Vor-

aussetzungen für ein wirtschaftli-

ches Handeln vor allem der klein-

strukturierten mittelständischen

Marktteilnehmer, wie der GaLaB-

au-Betriebe, zu erreichen.

Aus AWM wurde BDWi

Das Selbstverständnis des neuen

Bundesverbandes der Dienstleis-

tungswirtschaft ist die Vertretung

der Interessen der Dienstleistungs-

wirtschaft in Deutschland, wobei

das besondere Augenmerk auf die

Förderung der mittelständischen

Dienstleistungsunternehmen

gerichtet ist. Denn sie sind die

Impulsgeber für Wachstum und

Beschäftigung in Deutschland, und

nicht wenige Politiker und Bürger

haben die Hoffnung, dass diese

Unternehmen einen wichtigen

Eckpfeiler für zukünftiges wirt-

schaftliches Wachstum darstellen.

Im Spitzenverband der Berufs-

verbände der Dienstleistungswirt-

schaft, zu dem neben dem BGL

u.a. der Bundesverband Deutscher

Versicherungskaufleute (BVK),

die Union Mittelständischer Unter-

nehmen (UMU), der Bundesver-

band Zeitarbeit (BZA), der Bun-

desverband Deutscher Wach- und

Sicherheitsunternehmen (BDWS)

und neuerdings auch der Bund

Deutscher Baumschulen (BDB)

gehören, bündeln Experten alle

Fragen rund um die Dienstleis-

tungswirtschaft. Dabei ist es ein

wichtiges Ziel, dass die Dienstleis-

tungswirtschaft die gleiche politi-

sche und gesellschaftliche Stellung

erhält wie Industrie und Hand-

werk. Denn die wirtschaftliche

Bedeutung der Dienstleister für

unser Land ist von Jahr zu Jahr

größer geworden, und dieser Trend

setzt sich stetig fort. Der BDWi

steht für verantwortungsvolle

Unternehmerschaft in Deutsch-

land. Die soziale Marktwirtschaft

ist und bleibt ein wesentliches

gesellschaftliches Fundament der

Bundesrepublik mit dem ausdrück-

lichen Bekenntnis zum Standort

Deutschland in der Europäischen

Union. 

Grundsätzliche Positionen 

Grundvoraussetzung für eine

prosperierende wirtschaftliche Ent-

wicklung ist eine beständige und

stetige Wirtschaftspolitik. Unter-

nehmen benötigen einen verläss-

lichen Rahmen, innerhalb dessen

sie operieren können. Die Politik

der vergangenen Jahrzehnte hat

das Verhältnis von wirtschaftlicher

Leistung und staatlicher Wohlfahrt

dermaßen aus dem Ruder ge-

bracht, dass die Haushaltssanie-

rung der Bundesregierung genauso

eine Herkulesaufgabe darstellt wie

die Reformen der Sozialversiche-

rung und der Gesundheitspolitik.

Deshalb steht der BDWi im Ein-

klang mit dem BGL für eine echte

Politik der Erneuerung, die Frei-

heit, Leistungswillen und soziale

Verantwortung und Fürsorge wie-

der in Einklang bringt. 

Dazu werden folgende Vorschlä-

ge unterbreitet:

Steuersystem vereinfachen

Das Steuerrecht ist nicht mehr

alltagstauglich. Daher ist im Ein-

kommensteuerrecht die vollkom-

mene Streichung der Ausnahme-

tatbestände bei gleichzeitig sinken-

den Steuersätzen notwendig. Die

Ein Landschaftsgärtner an der
Spitze: Der ehemalige BGL-
Präsident Werner Küsters wur-
de jetzt zum Präsidenten des
Bundesverbandes der Dienst-
leistungswirtschaft (BDWi)
gewählt.

W e r n e r  K ü s t e r s  P r ä s i d e n t  d e s  B u n d e s v e r b a n d e s  d e r  D i e n s t l e i s t u n g s w i r t s c h a f t

Die deutsche Dienstleistungswirtschaft hat mit dem Bundesver-

band der Dienstleistungswirtschaft (BDWi) eine eigene Spitzenorga-

nisation gegründet. Gleichzeitig wurde der ehemalige BGL-Präsident

und GaLaBau-Unternehmer Werner Küsters zum neuen alleinigen

Präsidenten des BDWi gewählt, der mit 100.000 Unternehmen und

einer Million Arbeitsplätzen im Rücken als Sprachrohr gegenüber

Politik und Öffentlichkeit fungiert. „Bereits jungen 
Menschen muss ein
positives Bild von
Unternehmertum 
und Selbständigkeit 
vermittelt werden.“

Anzeige
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Staat heute tätig ist (z.B. Arbeits-

vermittlung, Sicherheitsdienste,

Grünflächenbewirtschaftung), die

bessere und effizientere Alternati-

ve. Eine wirtschaftliche Tätigkeit

der öffentlichen Hand muss weit-

gehend verboten werden.

Sozialstaat entkrusten 

– Bürger motivieren

Die staatlichen Hilfeleistungen

müssen auf diejenigen konzentriert

werden, die die Hilfe der Gesell-

schaft wirklich benötigen. Die Ver-

pflichtung, seinen Lebensunterhalt

selber zu bestreiten, muss Vorrang

haben. Dies bedeutet auch eine

konsequente Kombination der

staatlichen Hilfeleistung mit den

Erwerbseinkommen, die im Nie-

driglohnbereich erzielt werden.

Dazu gehört auch eine radikale

Steuer- und Abgabenentlastung der

Arbeitseinkommen, damit die

unteren Lohnsegmente mit der

staatlichen Hilfeleistung endlich

wieder konkurrieren können. 

Entbürokratisierung für mehr

unternehmerische Freiheit

Die bürokratische Belastung von

Bürgern und Unternehmen ist eine

ständige Herausforderung für die

Politik. Ein nachhaltiger Schritt in

Richtung Bürokratieabbau ist die

Beschränkung neu erlassener

Gesetze auf fünf Jahre. Ein darü-

ber hinaus einzurichtender Büro-

kratie-TÜV des Deutschen

Bundestages kann ein weiterer

wichtiger Beitrag zur Verhinde-

rung von neuen bürokratischen

Belastungen sein. 

Bildung verbessern

– Praxis stärken

Deutschlands Kapital sind die

Köpfe seiner Bürger. Die schuli-

sche Ausbildung muss intensiviert

werden, der Staat muss hier mehr

investieren. Die Berufsschule muss

auf berufsrelevante Fächer konzen-

triert werden und der Ausbildungs-

betrieb eine zentrale Stellung

erhalten. 

Unternehmertum fördern

Die Unternehmen mehren

Deutschlands Wohlstand. Bereits

jungen Menschen muss ein positi-

ves Bild von Unternehmertum und

Selbständigkeit vermittelt werden.

So wird Interesse an einer eigenen

beruflichen Karriere als Jungunter-

nehmer geweckt. Dies ist die

Grundlage für Wachstum und

Beschäftigung in der Zukunft. 

Landschaftsgärtner unterstützen

Arbeit und Positionierungen

Der BGL stimmt nicht nur mit

diesen grundsätzlichen Positionen

überein, sondern hat sie in den

gemeinsamen Aktivitäten der ver-

gangenen zehn Jahre maßgeblich

mitgestaltet, mitentwickelt und

gemeinsam in diesem Dachver-

band erfolgreiche Interessenpolitik

umgesetzt. Dabei war das größte

Ziel, verlässliche und stetige Rah-

menbedingungen durch seriöse

Interessenpolitik zu schaffen,

wobei Schwerpunkte natürlich mit

Blick durch die grüne Land-

Körperschaftsteuer muss so ausge-

staltet werden, dass der Steuerstan-

dort Deutschland international

wettbewerbsfähig wird.

Sozialversicherung sanieren –

Lohnnebenkosten reduzieren

Die Sozialversicherung bedarf

der grundsätzlichen Reform.

Eigenverantwortung muss die

staatliche Vorsorge dabei weitge-

hend ablösen. Ein erster Reform-

schritt ist die Herauslösung versi-

cherungsfremder Leistungen, um

die Beiträge zur Sozialversiche-

rung absenken zu können und

finanziellen Spielraum für die

eigene Vorsorge zu ermöglichen.

Durch die dadurch erreichte Redu-

zierung der Lohnnebenkosten wird

Arbeit in Deutschland billiger. 

Staatsaufgaben reduzieren –

Staatsausgaben senken

Der Staat muss sich auf die

Erbringung bzw. Gewährleistung

hoheitlicher Aufgaben beschrän-

ken. Private Unternehmen sind in

vielen Bereichen, in denen der

Anzeige
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schaftsgärtnerbrille gesetzt wur-

den. Neben der Bekämpfung der

Schattenwirtschaft und dem Ziel

der Verringerung der Wettbewerbs-

ungleichheit sowie des sauberen

Wettbewerbs bei der Vergabe

öffentlicher Aufträge, immer dem

wirtschaftlichsten und nicht dem

billigsten Angebot den Zuschlag

zu erteilen, wurde erfolgreich auf

Bundesebene gegen die Privatisie-

rung von öffentlichen Unterneh-

men und Dienstleistungen ge-

kämpft, eine Ausbildungsplatzab-

gabe abgewehrt und mit stetiger,

fast schon penetranter Klarheit bü-

rokratischer Neuaufbau gegeißelt. 

Gleiches galt für Wettbewerbs-

verzerrungen im Grünbereich

durch landwirtschaftliche Unter-

nehmen und gemeinnützige Ein-

richtungen sowie die Forderung

nach Subventionsabbau oder der

Rückführung von versicherungs-

fremden Leistungen aus Sozialver-

sicherungen. Die Stärkung des

Ersten Arbeitsmarktes sowie das

Aufzeigen der Benachteiligungen

im Zweiten Arbeitsmarkt mit

besonderer Bedeutung für den

Bundesverband Garten-, Land-

schafts- und Sportplatzbau e. V.

gehörten ebenfalls zu einem

Schwerpunkt gemeinsamer Akti-

vitäten, als die Spitzenorganisation

der Dienstleistungswirtschaft noch

Aktionsgemeinschaft Wirtschaft-

licher Mittelstand hieß. 

Interessenpolitik 

in der großen Koalition  

Ganz besonders im Hinblick auf

die ersten Erfahrungen mit der

neuen Bundesregierung in einer

großen Koalition ist es eminent

wichtig, nicht allein die Interessen

des grünen Berufsstandes zu ver-

treten. Immer häufiger ist festzu-

stellen, dass die Bundesregierung

den kleinsten gemeinsamen Nen-

ner der im Hintergrund der großen

Koalition geführten Auseinander-

setzung zu Positionen mit wider-

streitenden Interessen sucht, findet

und umsetzt. Diese Situation

macht es umso schwieriger, poli-

tisch verantwortliche Minister oder

Mandatsträger im Bundestag von
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reiche Zusammenarbeit in Dach-

verbänden ist die Erarbeitung

gemeinsamer Positionen, die bran-

chenübergreifend von gleichmä-

ßigem Interesse für die Mitglieds-

unternehmen sind.

Auch wenn wir wissen, dass wir

als Branchenorganisation eine kräf-

tige und anerkannte Interessenver-

tretung sind, so sind wir doch allei-

ne zu klein, um uns in Politik und

Verwaltung außer in fachspezifi-

schen Fragen erfolgreich Gehör zu

verschaffen. 

Auch wenn der BGL und seine

Mitgliedsverbände als Branchen-

interessenvertreter hervorragend

arbeiten und von allen Seiten an-

erkannt sind, brauchen wir Partner

wie den heutigen BDWi mit seinem

Präsidenten Werner Küsters. Insbe-

sondere bei branchenübergreifen-

den Fragen – zum Beispiel der

Wettbewerbs- und Steuerpolitik –

brauchen wir zwingend die

Zusammenarbeit mit Dritten,

Gleichgesinnten, um uns gemein-

sam Gehör zu verschaffen.

Über eine Spitzenorganisation

wie den BDWi gelingt es, die

Kommentar von BGL-Hauptgeschäftsführer Dr. Hermann J. Kurth

Interessenvertretung – 
Gemeinschaft schafft Stärke
Der Unternehmer, der mit Selbst-

verständlichkeit Mitglied in einem

Unternehmerverband ist, sollte

nicht mehr so oft zu finden sein wie

noch vor zwanzig Jahren oder noch

davor. Schon seit längerem fragen

die Mitglieder in fast allen Verbän-

den stärker nach dem Nutzen einer

Verbandsmitgliedschaft und leiten

daraus ihre Zahlungsbereitschaft

des Mitgliedsbeitrages ab. 

So weit – so gut. Diese Haltung

ist nachvollziehbar und zwingt die

Verbände, professionell zu arbei-

ten, weil sie sonst Beitragszahler

verlieren. Zu dieser Professionalität

gehört es auch, sich Partner zu

suchen, die gleiche oder ähnliche

Anliegen und Ziele verfolgen.

Gemeinschaft schafft Stärke

So ist der BGL schon seit mehr

als zehn Jahren Mitglied in der

Bundesvereinigung der Arbeitge-

berverbände (BDA) und der

Aktionsgemeinschaft wirtschaft-

licher Mittelstand (seit kurzem

umbenannt in: Bundesverband der

Dienstleistungswirtschaft BDWi).

Grundvoraussetzung für die erfolg-

besonderen Bedürfnisse der GaLa-

Bau-Betriebe als kleinstrukturierte

Mittelständler auch gegenüber den

handelnden Personen in Bundes-

regierung, Bundesministerien und

Verwaltung aufzuzeichnen.

Der BDWi schafft es bekanntlich

immer wieder, entsprechende wich-

tige und einflussreiche Ansprech-

partner zu gewinnen und damit die

gemeinsamen Anliegen und auch

Einzelinteressen der Mitglieder

vorzutragen und ins Gespräch zu

bringen.

Von besonderer Bedeutung für

die erfolgreiche Interessenpolitik

sowohl auf Bundes- als auch auf

europäischer Ebene ist das Gewicht

derer, die hinter einem Interessen-

vertreter stehen. So war es im Hin-

blick auf mittelständische Positio-

nen schon immer schwierig, Politik

und Bundesregierung mit einer

Stimme zu begegnen und zu über-

zeugen. Dies verwundert natürlich

nicht im Hinblick auf Handwerks-

abgrenzungsprobleme, Tarifab-

grenzungsprobleme mittelständi-

scher Branchen oder der Wettbe-

werb mit subventionierten Einhei-

Anzeigen
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den Rahmenbedingungen zu über-

zeugen, die prosperierende wirt-

schaftliche Entwicklungen zulas-

sen und eine beständige Wirt-

schaftspolitik darstellen. Dies gilt

ganz besonders für eine klein-

strukturierte mittelständische grü-

ne Branche wie den GaLaBau, die

mit knapp 13.000 Unternehmen

und über 80.000 Mitarbeitern

doch nur knapp 0,2 % des Brutto-

inlandsprodukts ausmacht. Umso

wichtiger ist es, mit Gleichgesinn-

ten, ebenfalls durchweg klein-

strukturierten mittelständischen

Vertretern anderer Branchen,

Gemeinsamkeiten festzustellen

und zu artikulieren. Deshalb ist es

aus unserer Sicht umso hilfreicher,

dass der erfolgreiche ehemalige

BGL-Präsident, Werner Küsters, mit

seiner jahrzehntelangen Erfahrung

in der grünen Branche das Sprach-

rohr dieser neuen Spitzen-

organisation verkörpert. Werner

Küsters ist bekannt als Vertreter der

tragenden Säule der Bundesrepublik

Deutschland, des Mittelstandes, der

mit klarer Sprache Position bezieht,

Missstände schonungslos aufzeigt

und anspricht und Verbesserungs-

vorschläge unterbreitet, wobei ihn

Gradlinigkeit und Verlässlichkeit

auszeichnen. Der Berufsstand ist

froh, einen Repräsentanten aus eige-

nen Reihen in der Verantwortung

mittelständischer Interessenvertre-

tung zu wissen.

ten wie in der Landwirtschaft.

Damit wird deutlich, wie wichtig

die Zusammenarbeit mit anderen

Mittelstandsverbänden wird.

Sozial- und Tarifpolitik

Ein weiterer wichtiger Dachver-

band in unserer täglichen Arbeit ist

– wie oben gesagt – die BDA, der

sozial- und tarifpolitische Spitzen-

verband der gesamten deutschen

Wirtschaft. In allen Fragen der

Tarifpolitik, des Arbeitsrechts, der

sozialen Sicherung des Arbeits-

marktes, der Bildungs-, Personal-

und Gesellschaftspolitik werden

branchenübergreifend Positionie-

rungen mit bundesdeutscher und

europäischer Dimension erarbeitet.

Die Positionen der BDA sind, wie

in allen professionell arbeitenden

Verbänden, überparteilich und stel-

len den sozial- und tarifpolitischen

Grundkonsens der gesamten deut-

schen Wirtschaft dar. Damit ist die

BDA auch anerkannter Gesprächs-

partner aller Bundesregierungen

und aller gesetzgebenden Körper-

schaften.

An diesem Beispiel wird um so

deutlicher, dass es nur über intensive

Mitarbeit in diesen Dachverbänden

möglich ist, dauerhaft eigenständige,

erfolgreiche, branchenspezifische

Tarifpolitik zu betreiben und vor

allem zu erhalten.

Nur zwei Beispiele aus der letz-

ten Zeit: Bestimmt nur durch unse-

re Mitgliedschaft in der BDA konn-

te erreicht werden, das allgemein-

verbindlich erklärte Tarifverträge

der Bauwirtschaft – Mindestlohn

und SoKa-Bau – nicht automatisch

fremdbestimmend für die eigenen

branchenspezifischen Interessen

der GaLaBau-Betriebe sind und die

entsprechenden Anwendungsaus-

nahmen umgesetzt werden. 

Zum Schluss: Nicht alle verband-

lichen Leistungen sind transparent.

Wie viel Geld ein Mitgliedsbetrieb

durch die Nutzung von Serviceleis-

tungen – zum Beispiel Tankkarte

oder Nutzfahrzeuge – spart, lässt

sich nachrechnen. Wie viel Nutzen

eine erfolgreiche Lobbyarbeit bringt,

ist nicht zwingend auszumachen,

weil diese meist – will sie erfolg-

reich sein – unspektakulär geschieht.

Darauf wollte ich hinweisen.

Ihr

Dr. Hermann J. Kurth 

BGL-Hauptgeschäftsführer

Anzeigen

GaLaBau: Halle 7, Stand 132

BAGGER-
ANBAUGERÄT 

Sparen Sie mit dieser innovativen Tech-
nik bis zu 100 volle Lohnstunden bei
nur 1.500 qm Pflasterfläche im Jahr.

Die HVZ-uni ROBOGRIP ist universell
einsetzbar. Kurze Rüstzeit! 

D-71729  E rdmannhausen  
Telefon 07144-3309-0 · Telefax 07144-3309-50  

Gottl ieb-Daimler-Straße 6

E-mail: info@probst-gmbh.de · Internet: www.probst-gmbh.de

JetztJetzt
genialgenial einfacheinfach

PflasterPflaster --

verlegenverlegen

Pflaster-Verlegezange

HVZ-uni ROBOGRIPNEUNEU

Greiftechnik · Verlegesysteme

➔

4 Vorwärts- und 

2 Rückwärtsgänge

Z 8
Motorhacke

Grundmaschine inkl. Hacksatz

Weitere Anbaugeräte zum    

Hacken, Häufeln, Pflügen,

Kultivieren, Roden 

und Eggen oder 

Transportieren.

Multi-

talent

Vom Profi empfohlen !

Verkauf über den Fachhandel.

eurosystems Deutschland 
Motorgeräte Handelsgesellschaft mbH
Im Fuchshau 14, 73635 Rudersberg
Tel.: 07183/3 05 90-0, Fax: 3 05 90-20
info@eurosystems-motorgeraete.de

4-Takt-

Motor

4,8 kW /

6,5 PS
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Vielseitige GaLaBau-Fachpressefahrt: 

Grüne Projekte in Nürnberg besichtigt

Wissenswertes rund um 
Sportrasen im Franken-Stadion 

Das „heilige“ Grün betreten,

mitten auf dem Sportrasen im

Franken-Stadion von Garten-

und Landschaftsbau-Experten

jede Menge Wissenswertes über

die richtige Rasenpflege erfah-

ren: Dies und weit mehr wurde

einer Gruppe von über 20 inter-

essierten Journalisten jetzt in

Nürnberg im Rahmen der Fach-

pressefahrt im Vorfeld der Messe

„GaLaBau 2006“ geboten. 

Die NürnbergMesse GmbH hatte

eingeladen und für die internatio-

nal besetzte Journalistengruppe,

darunter auch zahlreiche Vertreter

aus Osteuropa, ein attraktives Be-

sichtigungsprogramm zusammen-

gestellt. Darüber hinaus infor-

mierte der Bundesverband 

Garten-, Landschafts- und Sport-

platzbau e. V. (BGL) mit BGL-

Präsident Hanns-Jürgen Redeker

an der Spitze über sein vielseitiges

Rahmenprogramm zur 17. Interna-

tionalen Fachmesse „Urbanes

Grün und Freiräume – Planen –

Bauen – Pflegen“.

System) ausgezeichnet worden.

Der Projektleiter und Landschafts-

architekt Klaus Werthner (Thiele

LandschaftsArchitekten GmbH,

Schwabach/Nürnberg), der maß-

geblich an der Stadion-Sanierung

mitgewirkt hat, stellte das Pla-

nungskonzept und seine Umset-

zung vor. Innovativ sind besonders

das System der Regenwasser-

bewirtschaftung, die Freiflächen-

gestaltung mit weitgehend versi-

ckerungsfähigen Belägen und der

Erhalt alter Linden durch Groß-

baumverpflanzung beim Umbau

des Stadion.

Landschaftsgärtner als

fachkundige Partner

Aber auch die technische Qua-

lität der Sportanlagen beeindruckte

die Journalisten, die sich im übri-

gen von Rasenexperten viel Wis-

senswertes über die aufwändige

Pflege des Sportrasens erläutern

ließen. Eigens waren die Leicht-

athletikanlagen und das Rasen-

spielfeld im Zuge der Sanierungs-

maßnahmen um 1,30 Meter abge-

senkt worden, um die Sicht von

Für seine innovative Regenwasserbewirtschaftung – nicht nur 
mit Hilfe von Dachbegrünung – wurde das Nürnberger Stadion 
als einziges Sportstadium in Deutschland und in Europa ausge-
zeichnet.

Sand, Sand und noch mal Sand: Auf dem integrativen
Naturspielplatz am Silbersee vergessen die Kinder
beim Spielen die Zeit, so interessant ist es.

den Zuschauerrängen aus zu ver-

bessern. Klaus Werthner ließ bei

seiner Führung keinen Zweifel

daran, dass die Landschaftsgärtner

mit ihrem umfassenden Know-how

und ihrer Leistungsfähigkeit

besonders wichtige Partner bei der

Realisierung dieses grünen Mam-

mutprojektes gewesen seien.    

Integrativer Naturspielplatz

Ganz in der Nähe sahen sich die

Teilnehmer der Fachpressefahrt

auch die Spielbereiche am Silber-

see im Nürnberger Volkspark Dut-

zendteich mit seinen weitläufigen

Grünanlagen an. Landschaftsarchi-

tekt Michael Adler (Adler &

Olesch, Nürnberg) stellte den neu-

en intergrativen Naturspielplatz

mit seinen anregenden Spielgerä-

ten aus hellem Robinienholz am

Silbersee vor. Die Realisierung

dieses Spielplatzes sowie einer

Rasenspielfläche und Streetball-

feldern hatte die NürnbergMesse

GmbH durch eine größere Inves-

tition als Ausgleichsmaßnahme für

den Bau eines neuen Parkhauses

ermöglicht. 

Innovative Bewirtschaftung

des Regenwassers

Das Franken-Stadion, eines der

herausragenden Grünprojekte in

der Metropole, ließ natürlich auch

die Herzen der Fußballfans unter

den Exkursionsteilnehmern höher

schlagen: Die WM-Spielstätte war

gerade als erstes Fußballstadion in

Deutschland und in Europa für ihr

zertifiziertes Umweltmanagement

mit der EMAS-Urkunde (Environ-

mental Management and Auditing
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HHaakkoo..  OOppttiimmaall  ffüürr  ddiiee
AAuußßeennrreeiinniigguunngg  uunndd  
ddiiee  GGrruunnddssttüücckkssppfflleeggee..

Die Hakotracs 3100/3500 mit
großem Anbaugerätepro-
gramm sind bestens geeig-
net für alle Arbeiten rund 
ums Jahr. Mit Komfortkabine
sowie sehr guter Sicht auf
das Arbeitsfeld und die An-
baugeräte. Allradantrieb und
robusten hydrostatischen
Fahrantrieb. Leistung 24,6 und
27,1 kW. Deshalb sagen Profis:
”Ich will mehr. Ich will Hako!”

Mehr darüber und über objektbezogene 
Leistungsbeweise vor Ort unter

TTeell.. 0044553311--880066 336655

www.hako.com

Hako-Werke GmbH 
Abt. DG 46
Hamburger Str. 209-239
D-23843 Bad Oldesloe
Fax: 04531-806 338
e-mail: info@hako.com

HHaakkoottrraacc  33110000//33550000

GGaaLLaaBBaauu  
NNüürrnnbbeerrgg
1133..--1166..99..0066
HHaallllee  99
SSttaanndd 99--221111

WWiirr  ffrreeuueenn  uunnss  
aauuff  IIhhrreenn  BBeessuucchh::

””IIcchh wwiillll mmeehhrr..
IIcchh wwiillll  HHaakkoo!!””  
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Abgerundet wurde das Pro-

gramm der Fachpressefahrt durch

einen Rundgang über das histori-

sche Reichsparteitagsgelände. Der

Leiter des Presse- und Informa-

tionsamtes der Stadt Nürnberg,

Dr. Siegfried Zelnhefer, erläuterte

den Gästen zahlreiche Details aus

Links: Eigens für die Fußball-Weltmeisterschaft wurde das Nürnberger
Franken-Stadion umfassend saniert. Das Rasenspielfeld liegt heute
1,30 Meter unter dem früheren Niveau und ermöglicht den Zuschauern 
von den Tribünenplätzen aus eine bessere Sicht aufs Spielgeschehen.
Unten: Erinnerungsfoto auf dem Sportrasen der WM-Spielstätte:
Die Teilnehmer der GaLaBau-Fachpressefahrt besichtigten das Fran-
ken-Stadion in Nürnberg.

Als Projektleiter der
Stadion-Sanierung
wusste Landschafts-
architekt Klaus
Werthner (mit Mikro-
fon) den Exkursions-
teilnehmern, darun-
ter auch BGL-Präsi-
dent Hanns-Jürgen
Redeker (l.), jede
Menge Details über
das grüne Mammut-
projekt zu berichten.

Auf dem Gelände am Nürnberger
Franken-Stadion wurden zahlreiche
Großbäume verpflanzt.

der Geschichte des Dritten Reiches

mit seiner spezifischen architekto-

nischen und landschaftsgestalteri-

schen Sprache. Mit vielfältigen

Eindrücken aus Nürnberg versi-

cherten die meisten Teilnehmer

schon, zur „GaLaBau 2006“ wie-

der in die fränkische Metropole zu

kommen und sich den Branchen-

treffpunkt rund ums Bauen mit

Grün nicht entgehen zu lassen. 

BGL-Präsident Hanns-Jürgen Redeker
(l.) und Walter Hufnagel (r.), Mitglied
der Geschäftsleitung der Nürnberg
Messe GmbH, beim Rundgang durch
das Franken-Stadion.
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Bereits eine ganze Reihe von

engagierten Garten- und Land-

schaftsbau-Unternehmern lenkt die

Aufmerksamkeit ihrer Kunden und

möglicher neuer Auftraggeber

gezielt auf ihre Leistungen. Sehr

viele nutzen dabei auch den hohen

Bekanntheitsgrad der emotionalen

Motive aus der Image- und PR-

Kampagne der Landschaftsgärtner.

Bei ihren Veranstaltungen verwen-

den sie diese Motive (Küssende

Frau, Bett im Baum, Paar mit

Schubkarre, Frau mit Büste, Mäd-

chen mit Schwert,...) als Hingu-

cker und insbesondere auch, um

als Experten für Garten und Land-

schaft erkennbar zu sein. 

Doch nicht jeder Betriebsinhaber

kann auch ein Profi in der Organi-

sation von Veranstaltungen für

Kunden und Garteninteressierte

sein. Daher hat der Bundesverband

Garten-, Landschafts- und Sport-

platzbau e. V. (BGL) „Grüne Visio-

nen“, ein Konzept für Veranstaltun-

gen, entwickelt. Dieses Konzept

erhalten jetzt alle GaLaBau-Betrie-

be. Unternehmen, die an der Ima-

ge- und PR-Kampagne der Land-

schaftsgärtner teilnehmen, bekom-

men zusätzlich eine CD-Rom. Sie

enthält druckfähige Daten für eine

Fülle von attraktiven Werbemitteln,

die eine Veranstaltung richtig ins

Blickfeld rücken.

Wertvolle Tipps fürs

Planen von Events

Das Konzept „Grüne Visionen“

bietet den Garten- und Land-

schaftsbau-Unternehmen wertvolle

Anregungen, wie sie ihrer Ziel-

gruppe ihre Fachkompetenz dar-

stellen und ihre Leistungen rund

ums Bauen mit Grün präsentieren

können. Darüber hinaus enthält 

die 80 Seiten umfassende Bro-

schüre viele nützliche Tipps für

die Planung und Vorbereitung von

Veranstaltungen.

Gezielt Kontakte knüpfen

Denn Veranstaltungen schaffen

Gelegenheiten zum persönlichen

Informationsaustausch. In solchen

Gesprächen können GaLaBau-

Unternehmer die Neugier poten-

zieller Kunden wecken und in kon-

kretes Interesse verwandeln. Bei

einer späteren Gartenberatung

kann dieses Interesse dann in

Gewinn bringende Aufträge umge-

setzt werden.

Tag der offenen Tür 

oder exklusiver Empfang

Das Konzept „Grüne Visionen“

bietet Planungsgrundlagen für

Events, vom „Tag der offenen Tür“

bis hin zum „exklusiven Emp-

fang“. Zunächst unterstützt es den

Unternehmer aber dabei, herauszu-

finden, welche Art von Veranstal-

tung für ihn und seinen Betrieb

geeignet ist. Wer die richtige Wahl

trifft, kann bestehende Kunden

weiterhin erfolgreich an sein Un-

ternehmen binden und darüber hin-

aus auch gezielt Kontakte zu po-

tenziellen Auftraggebern knüpfen. 

Musterbeispiele für Werbemittel

Hat der Unternehmer seine Ent-

scheidung getroffen, bietet ihm das

Konzept zahlreiche Vorschläge und

Vorlagen (zum Beispiel: Muster

für Plakate, Flyer, Einladungskar-

ten, Anzeigen und vieles mehr),

mit denen er auf seine Veranstal-

tung erfolgreich aufmerksam

machen kann. Die Broschüre zeigt

aber auch auf, welche Sponsoren

und Partner für die verschiedenen

Veranstaltungsarten mit ins Boot

geholt werden können, so dass alle

Beteiligten ihren Nutzen von der

Kooperation haben.

Praktische Checklisten

Außerdem sind Checklisten und

Zeitpläne eine wichtige Hilfe bei

der sorgfältigen Vorbereitung,

Ausführung und Nachbereitung

von Veranstaltungen. Das Konzept

„Grüne Visionen“ enthält nicht

zuletzt Anregungen, wie das

erfolgreich über die Bühne ge-

brachte Event auch noch im Nach-

hinein werbewirksam die Blicke

auf den GaLaBau-Unternehmer

und Veranstalter ziehen kann.

� Nähere Informationen zur Image-
und PR-Kampagne der Landschafts-
gärtner und zum Konzept „Grüne
Visionen“ sind beim Bundesverband
Garten-, Landschafts- und Sportplatz-
bau e. V. erhältlich. Ansprechpartnerin:
Petra Thiel (Telefon: 02224 7707-21,
E-Mail: P.Thiel@galabau.de).

„Grüne Visionen“: Das
umfassende Konzept bietet
den Teilnehmern der Ima-
ge- und PR-Kampagne der
Landschaftsgärtner vielsei-
tige Anregungen und Pla-
nungshilfen für individuelle
Veranstaltungen zur Kunden-
bindung und zur Gewinnung
von Neukunden. 

Mitgliedsbetriebe erhalten Konzept 

für Veranstaltungen und Werbemittel-Entwürfe

Mit „Grünen Visionen“ 
erfolgreich Kunden gewinnen

Ein „Tag der offenen
Tür“ zieht ein breites
Publikum an. Mit gut
vorbereiteten Veran-
staltungen können
GaLaBau-Unterneh-
mer ihre Zielgruppe
auf ihre Leistungs-
fähigkeit aufmerksam
machen und Chancen
zum Knüpfen neuer
Geschäftskontakte
nutzen.
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Gartenhof Küsters GmbH unterstützt 

wirtschaftlichen Wiederaufbau nach Tsunami

Indonesierinnen arbeiten 
am Projekt „Well-Neuss“ mit

Zwei indonesische Studentinnen

sind zurzeit in Neuss-Rosellen zu

Gast: Dinani Saraswati (22 Jahre)

und Lady Fitriana (24 Jahre) ver-

bringen ein Auslandssemester in

Deutschland und sammeln in der

Gartenhof Küsters GmbH Erfah-

rungen während eines viermonati-

gen Praktikums. In diesem Rah-

men arbeiten die Beiden unter

anderem auch mit am Projekt

„Well-Neuss“, einer naturnahen

Badelandschaft, die im Neusser

Südpark zur Attraktion für Well-

ness-Freunde werden soll.    

Praktisch angewandte

grüne Politik

Der Garten- und Landschafts-

bau-Unternehmer Werner Küsters,

Inhaber der Gartenhof Küsters

GmbH, will auf diesem Weg den

wirtschaftlichen Wiederaufbau in

Indonesien nach der verheerenden

Tsunami-Katastrophe unterstützen.

Küsters: „Wir verstehen unsere

ehrenamtliche Hilfe als praktisch

angewandte grüne Politik. Wir

wollen jungen Menschen aus der

betroffenen Region die Möglich-

keit bieten, ihr in Deutschland

erworbenes Wissen später in 

ihrer Heimat für den wirtschaft-

lichen Wiederaufbau sinnvoll

einzusetzen.“ 

Auslandssemester 

in Deutschland

Gemeinsam mit Professor

Diplom-Ingenieur Kurt-Friedrich

Blank aus Erfurt hat der ehemalige

Präsident des Bundesverbandes

Garten-, Landschafts- und Sport-

platzbau e. V. (BGL) das Aus-

tauschprogramm initiiert. Küsters

und Blank, Professor für Land-

schaftsarchitektur und Land-

schaftsbau am Fachbereich Land-

schaftsarchitektur der Fachhoch-

schule Erfurt, haben die Koopera-

tion der FH Erfurt mit dem Tech-

nologischen Institut der indonesi-

schen Universität Bandung (ITB)

auf den Weg gebracht. Im Rahmen

dieser Zusammenarbeit mit Blick

auf Tsunami-Fluthilfe-Projekte

verbringen insgesamt acht Studen-

tinnen und Studenten aus Indone-

sien in diesem Jahr ein Auslands-

semester in Deutschland.

Projektorientiertes 

Austauschprogramm

Die Kooperation der Hochschu-

len gibt es bereits seit 1999. Bis-

her bestand sie aus einem regen

wissenschaftlichen Austausch. In

diesem Sommersemester startete

nun ein projektorientiertes Aus-

tauschprogramm. Während eines

sechsmonatigen Aufenthaltes ver-

bringen die Studenten und Studen-

tinnen zwei Monate zur Vorberei-

tung und Sprachausbildung an der

FH Erfurt, bevor sie anschließend

ihr viermonatiges Praktikum in

Garten- und Landschaftsbau-

Unternehmen absolvieren.

Lady Fitriana und Dinani Saras-

wati sind zwei der acht Austausch-

studenten. Die beiden jungen

Frauen absolvieren noch bis Ende

September ihr Praktikum im Gar-

tenhof Küsters in Neuss-Rosellen.

Beide haben sich schnell in ihre

neue Umgebung eingelebt und

sind sehr zufrieden mit ihrer

Beschäftigung. Nachdem sie einen

Einblick in die verschiedenen

Bereiche sowohl des Gartencenters

als auch des Garten- und Land-

schaftsbaues erhalten haben, arbei-

ten sie nun an einzelnen konkreten

Projekten mit. 

Grünes Wissen in der

Tsunami-Region anwenden

„Die Landschaft in Indonesien

ist sehr schön. Das Wissen darü-

ber, sie zu schützen und zu

sichern, ist aber eher gering“,

erzählen die Beiden. Durch ihre

Studienschwerpunkte Ingenieur-

biologie und Vegetationstechnik

sehen sie die Möglichkeit, ihr Wis-

sen im deutschen Garten- und

Landschaftsbau zu vertiefen und

nach ihrer Rückkehr in den von

der Tsunami-Katastrophe betroffe-

nen Regionen anzuwenden.

Deutsche Studenten bald 

in Indonesien zu Gast

Werner Küsters unterstützt das

Austauschprogramm gern, zumal

die Kooperation mit der indonesi-

schen Hochschule keine Einbahn-

straße ist. So freut sich der Erfur-

ter Professor Kurth-Friedrich

Blank schon: „Noch in diesem

Jahr werden Studenten aus Erfurt

nach Indonesien gehen, um dort

Informationen für ihre Diplom-

arbeit zu sammeln und sie dann

später in konkrete Projekte um-

zusetzen.“



Das viertägige Gartenfestival
auf dem Gelände der Burg
Trausnitz in Landshut hat 
sich zum Publikumsmagneten
entwickelt.
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Die Burg Trausnitz mit ihrem

historischen Ambiente wurde jetzt

erneut zum „Mekka“ für Garten-

freunde: Aus der ganzen Region

pilgerten rund 25.000 Besucher

zum sechsten Gartenfestival in

Landshut. Es entwickelte sich

damit wiederum zu einem der

interessantesten Garten-Events in

Deutschland. Auf dem weitläufi-

gen Gelände holten sich die Gäste

an vier Tagen (davon zwei Tage

Regenwetter) jede Menge grüne

Inspirationen für den „Urlaub im

Garten“. 

Rund 160 Aussteller, darunter

sechs Garten- und Landschaftsbau-

Unternehmen, boten unter diesem

Motto von attraktiven Themen-

Gärten, über Garten-Ausstattung

und künstlerische Garten-Accesso-

ires bis hin zu Pflanzenraritäten

eine Fülle von Anregungen. Kaum

ein Besucher verließ das Fest ohne

Einkäufe getätigt zu haben, viele

holten sich von einem der Exper-

ten für Garten und Landschaft

auch einen fachlichen Rat.

Kundenkontakte 

und neue Aufträge

„Landschaft Bauen & Gestalten“

sprach mit Festival-Organisator

Andreas Englhardt über das Kon-

zept für die gelungene Veranstal-

tung, das er gemeinsam mit seiner

Ehefrau Annemarie entwickelt und

zum Erfolg für sein Garten- und

Landschaftsbau-Unternehmen

Englhardt in Landshut geführt hat.

Andreas Englhardt weiß aus

Erfahrung: „Die Kundenkontakte,

die beim Gartenfestival geknüpft

werden, führen nicht selten nach

der Veranstaltung, im Laufe des

Jahres, zu Aufträgen für die hier

ausstellenden Garten- und Land-

schaftsbau-Unternehmen.“   

Individuelle Gartengestaltungen

mit Natursteinmauern, Brunnen

oder Quellsteinen aus verschieden-

sten Natursteinen und die Realisie-

rung von Wasseranlagen im Garten

faszinierten die Besucher ebenso

Das Becken mit Wassersäule faszinierte die Besucher
ebenso wie künstlerische Accessoires für den Garten. 

Publikumsmagnet in Landshut: Sechstes 

Gartenfestival auf Burg Trausnitz ein voller Erfolg

Bayerisches „Mekka“ 
für Gartenfreunde

Anzeige

wie attraktive Pergolen, Pavillons,

Terrassen und Sitzplätze – auch im

asiatischen Ambiente.

Organisation und Vorbereitung  

Hinter den Kulissen hat das Gar-

tenfestival viel Vorbereitungszeit

in Anspruch genommen. Die

Fäden dazu hält jedes Mal Anne-

marie Englhardt fest in der Hand.

Ihr Mann blickt zurück: „Die Idee

für das Gartenfestival ist aus Freu-

de an unserem Beruf entstanden.

Erst wollten wir die Veranstaltung

auf unserem Betriebsgelände aus-

richten und haben aber schnell

festgestellt, dass wir mehr Platz

brauchten.“ Das Gelände der Burg
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Trausnitz nutzen zu dürfen, erfor-

dert genaue Absprachen: „Von der

bayerischen Schlösserverwaltung

bis hin zu Ordnungsamt, Gewerbe-

amt, Verkehrsamt, Polizei und

Feuerwehr sind viele Institutionen

einzuschalten und Genehmigungen

einzuholen.“

Jede Menge helfende Hände

Rund 45 Akteure, die Andreas

Englhardt unter Vertrag hat, sorgen

dann vor und während des Festi-

vals selbst für einen reibungslosen

Ablauf – vom Personal für den

Aufbau der Stände, von den Mitar-

beitern für den Infostand bis zur

„Pflanzengarderobe“, von den

Ordnern auf dem Parkplatz über

das Team an den Kassen – bis hin

zur Toilettenfrau. Englhardt: „Nur

wenn alles gut funktioniert, Aus-

steller mit wirklich hochwertigen

Produkten dabei sind und das

Ambiente stimmt, wird so eine

Veranstaltung auch wirtschaftlich

ein Erfolg.“ Sein Tipp an andere

Garten- und Landschaftsbauer, die

besondere Aktionen zur Kunden-

gewinnung und Kundenbindung

ins Auge fassen: „Inzwischen gibt

es rund 120 Gartenfestivals pro

Jahr in Deutschland. Da muss man

schon richtig gut sein, um das

Publikum auch über einen länge-

ren Zeitraum zu begeistern.“ Sinn-

voll sei es in jedem Fall, sich mit

einer eigenen Idee zu profilieren

und etwas Besonderes auf die Bei-

ne zu stellen.

Faktoren für den Erfolg

Wichtig ist bei solchen Events

auch: „Man muss Angebote für

alle Alters- und Interessengruppen

bereithalten“, so Andreas Engl-

hardt. Vom Kinderprogramm bis

zu Workshops, Vorträgen und

musikalischer Unterhaltung reicht

die Bandbreite für Jung und Alt,

die Gastronomie nicht zu verges-

sen. So kann das Landshuter Gar-

tenfestival zum Ausflugsziel für

einen ganzen Tag mit der Familie

werden. Je länger die Verweildau-

er, desto mehr Chancen haben die

Aussteller, Kundenkontakte zu

knüpfen und Gewinn bringend zu

vertiefen. Andreas Englhardt

betont: „Bei unserem Fest entste-

hen hohe Synergie-Effekte: Die

Garten- und Landschaftsexperten

unter den Ausstellern arbeiten pri-

ma zusammen. Sie erreichen eine

sehr gute Bindung zu Kunden,

denen sie schon einen Hausgarten

angelegt haben. Viele bringen

Freunde und Bekannte mit, so ent-

stehen neue Kontakte zu potenziel-

len Kunden.  Das zahlt sich oft

erst später aus, wenn auf unserem

Festival geweckte Gartenwünsche

dann von den Fachbetrieben reali-

siert werden sollen.“  

Auch finanziell 

eine positive Bilanz

Die Kosten für das Gartenfes-

tival liegen im sechsstelligen

Bereich. Andreas Englhardt zeigt

auf: „Ein Drittel der Kosten kom-

men durch Standgebühren für die

Aussteller und die Gastronomie

sowie durch verschiedene Sponso-

ren herein. Zwei Drittel der Kosten

müssen durch Eintrittsgelder

erwirtschaftet werden. Und ab

rund 25.000 Besuchern rechnet

sich dann unsere Veranstaltung.“

Kaum ist das Festival vorüber,

geht die Arbeit weiter: „Dann 

halten wir Manöverkritik, werten

unsere Umfrage unter den Aus-

stellern aus, schauen, was wir

beim nächsten Mal noch besser

machen können und gehen die 

Planung fürs neue Festival an.“

� Mehr Informationen über das 
Gartenfestival auf Burg Trausnitz in
Landshut sind im Internet erhältlich
unter: www.gartenfestival.de

Pflanzenraritäten zählten zum breiten Angebot
beim Landshuter Gartenfestival. Das ließen sich
echte Gartenfreunde selbst an zwei verregneten
Festival-Tagen nicht entgehen.

Die Experten für Garten und Landschaft zeigten jede
Menge Gestaltungsmöglichkeiten auf: Attraktive Terras-
sen, Sitzplätze und Pergolen weckten Gartenwünsche bei
den Besuchern.

Als Organisator schaute Andreas Englhardt (r.) beim
Festival stets nach dem Rechten. Außerdem war sein
Rat als Garten- und Landschaftsbau-Unternehmer
bei den Besuchern immer wieder gefragt.

Anzeige
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Beim Gartenfestival in Landshut:

Deutschlands schönster
Hausgarten prämiert

So attraktiv können private

Gärten sein: Herausragende Bei-

spiele für individuell gestaltete

Traumgärten bewunderten jetzt

die Besucher des Gartenfestivals

in Landshut im Rahmen einer

Fotoausstellung. Eine fachkundi-

ge Jury, darunter auch BGL-

Vizepräsident Ernst Meerkamp,

hatte zuvor die Bewerbungen für

den bundesweit ausgeschriebe-

nen Wettbewerb „Deutschlands

schönster Hausgarten“ gesichtet

und ihre Entscheidung getroffen.

Prämiert wurden beim Garten-

festival dann die Wettbewerbs-

beiträge von:

• 1. Preis (4.000 Euro):

Diplom-Ingenieur 

Jens Tippel,

Bergstraße 2

30952 Ronnenberg/

Benthe

Projekt: Privatgarten 

in Hessisch Oldendorf

• 2. Preis (2.000 Euro):

r2 Landschafts-

architektur

Matthias Rauh

Moosbauerweg 22

82515 Wolfratshausen

Projekt: Privatgarten 

in Neu-Wolfratshausen

• 3. Preis (1.000 Euro):

Innenarchitekturbüro

Kolb

Schulstraße 4

86391 Stadtbergen/ 

Augsburg

in Zusammenarbeit mit:

Dipl.-Ing.

Margarete Kolb

Schulstraße 4

86391 Stadtbergen

sowie den Diplom-

Ingenieurinnen 

Martina Korzenietz 

und Gertraud Szugat

Ausführung:

Borchert Landschaftsbau

Weddingstraße 12

86179 Augsburg

Projekt: Privatgarten an 

Einfamilienhaus bei 

Augsburg

� Nähere Informationen
zum Wettbewerb „Deutsch-
lands schönster Hausgarten“
sind im Internet erhältlich
unter: www.gartenfestival.de

Erster Platz: Der sehr romantisch angelegte Garten in Hessisch Oldendorf besticht 
vor allem durch die vollkommene Harmonie von Haus und Garten sowie seine 

perfekte Einfügung in Nachbarschaft und Ortsbild. Angefangen von der Einfahrt 
über den Eingangsbereich, die Terrasse bis hin zu einer Natursteinmauer wurde aus-
schließlich ein grau-rötlicher Sandstein verwendet.

Dritter Platz: Der 6.000 Quadratmeter große Hausgarten bei Augsburg entstand 
durch die Zusammenlegung von vier Grundstücken. Der hausnahe Bereich ist 

durch einen Senkgarten mit Stauden, Kräutern und Terrassenflächen zu einem er-
weiterten Wohnraum gestaltet. Das abhängende Grundstück wurde durch eine schöne 
Natursteinmauer um eine Ebene für einen großen Schwimmteich mit Badehaus ergänzt.

Anzeige
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Zweiter Platz: Auf einem sehr schmalen Grundstück in Neu-Wolfratshausen, am 
Rande der Isarauen, umspielt eine Wasserfläche Haus und Terrasse. Das ausge-

wählte attraktive Staudensortiment ziert eine karge Kiesfläche im Garten, der 
außerdem durch einen naturnahen Bereich mit großen Bäumen ergänzt wird.

2
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In 13 Sprachen erhältlich: ELCA präsentiert ihren Jahresbericht 2005

Lobbyarbeit als Grundlage für Verbandserfolge
Die European Landscape Con-

tractors Association (ELCA) ist

von der Dringlichkeit konstanter

europäischer Lobbyarbeit über-

zeugt. Sie trägt dazu bei, politische

Entscheidungen besser, prakti-

kabler und verständlicher zu

gestalten. „Insbesondere die konti-

nuierliche Öffentlichkeitsarbeit in

den Mitgliedsländern der ELCA

ist  eine entscheidende Grundlage

für zahlreiche Verbandserfolge“,

zeigt ELCA-Präsident Antoine

Berger auf. 

Die Europäische Gemeinschaft

der Landschaftsgärtner (ELCA)

gibt jährlich einen aktuellen Tätig-

keitsbericht über wichtige Ereig-

nisse der jüngsten Zeit heraus.

Eine entsprechende Kurzfassung

liegt jetzt in 13 Sprachen vor: in

Dänisch, Deutsch, Englisch, Fin-

nisch, Französisch, Holländisch,

Italienisch, Norwegisch, Polnisch,

Spanisch, Schwedisch, Tsche-

chisch und Ungarisch. Zusätzlich

gibt es eine sehr viel ausführliche-

re Fassung des ELCA-Jahresbe-

richtes in Deutsch, Englisch und

Französisch. 

Erfolgreiche Umweltarbeit

Viele Details über wettbewerbs-

relevante Themen (wie etwa zur

EU-Dienstleistungsrichtlinie, zur

Daseinsvorsorge, zu Basel II und

zum Rating oder auch zur interna-

tionalen Statistik) vermitteln darin

Informationen über Aktivitäten des

europäischen Verbandes der Land-

schaftsgärtner. Die Umweltarbeit

mit Erfolgen im Bereich von

Regelungen zur „optischen Strah-

lung“, zur EU-Feinstaubrichtlinie,

zur Bodenschutzkonzeption oder

zur „grünen Stadt“ werden skiz-

ziert. Auch der ELCA-Arbeitskreis

der Betriebe steht im Blickpunkt:

Er veranstaltet Fachexkursionen,

organisiert Austauschplätze oder

Kooperationen mit Osteuropa,

engagiert sich für den internationa-

len Berufswettbewerb „World

Skills“ und fördert den Landschafts-

gärtner-Austausch in Europa.

Politischer Dienstleister

Die ELCA versteht sich als poli-

tischer Dienstleister und Vermittler

für die Belange des Garten-, Land-

schafts- und Sportplatzbaues.

Dabei ist der Verband auch dann

kompetenter Ansprechpartner,

wenn es um alternative Problem-

lösungen oder um das Entwerfen

von politischen Strategien geht.

Dazu hat die ELCA ein funktio-

nierendes Netzwerk aufgebaut und

freut sich über große Anerkennung

in Europa. Mit dem Beitritt der

British Association of Landscape

Industries (BALI) hat die ELCA

nun 18 ordentliche Mitglieder.

Zusätzlich zur Landscape Enginee-

ring Association of China Society

of Landscape Architecture (Land-

schaftsbauverband der Chinesi-

schen Gesellschaft für Land-

schaftsarchitektur) ist nun auch der

russische Verband, die Guild of

Professionals in Landscape Indus-

try of Russia (GPLI, Russland), als

assoziiertes Mitglied in der ELCA

engagiert.

� Der aktuelle Jahresbericht der
ELCA ist sowohl in der Lang- als auch
in der Kurzfassung zu beziehen unter
folgender Adresse: European Land-
scape Contractors Association,
Alexander-von-Humboldt-Straße 4,
53604 Bad Honnef, Ansprechpartnerin:
Edda Burckhardt,
Telefon: +49 (0)2224 7707-20,
E-Mail: e.burckhardt@elca.info
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Die Teilneh-
mer der EAC-
Jahreshaupt-
versammlung
beim Besuch
im Royal Bot-
anic Gardens
Kew in Lon-
don.

Thale Roosien (Niederlande, r.) löste
jetzt de Gourét Litchfield (Schweden,
l.) als Präsident des European Arbori-
cultural Council (EAC) ab.

16 |  A k t u e l l  

L
an

ds
ch

af
t B

au
en

 &
 G

es
ta

lte
n 

8/
20

06

lin) schied nach über achtjähriger

Vorstandsarbeit aus. An seiner

Stelle wurde Frédéric Mathias

(Frankreich) in das Executive

Committee gewählt. 

Positive Entwicklung des 

EAC mit 17 Mitgliedsländern

In seiner Eröffnungsrede dankte

Roosien für das in ihn gesetzte

Vertrauen und vor allem seinem

Vorgänger Litchfield für dessen

vielfältigen Leistungen. Insbeson-

dere betonte er das Zustandekom-

men eines Memorandums zwi-

schen dem EAC und der ISA

Amerika sowie die erfolgreiche

Etablierung des European Tree

Worker (ETW) und des European

Tree Technician (ETT). Er hob die

Gewinnung neuer Mitglieder für

das EAC hervor, in dem mittler-

weile 17 europäische Länder ver-

treten sind. Außerdem sprach er

den erfolgreichen, positiven Auf-

bau des EAC-Haushaltes an.

Kooperationen ausbauen

und Strategien entwickeln

Eine optimierte Kommunikation

zwischen den Mitgliedern, klare

Projektziele, ein stringentes Pro-

jektmanagement und ein Projekt-

controlling, eine stärkere Einbin-

dung aller Mitglieder in die Arbeit

des EAC, die Weiterverbreitung

der Prüfungen zum ETW und ETT

in ganz Europa, der Ausbau der

Zusammenarbeit mit der ISA und

die Entwicklung eines politischen

Die Mitglieder des European

Arboricultural Council (EAC)

haben jetzt im Rahmen ihrer Jah-

reshauptversammlung in London

Thale Roosien aus den Niederlan-

den zum neuen Präsidenten

gewählt. Roosien, Baumpflegeun-

ternehmer aus Apeldoorn, vertritt

die Niederlande seit dem Jahr

2000 im EAC und ist seit vier Jah-

ren in die Vorstandsarbeit einge-

bunden. Roosien löst mit seiner

Wahl de Gourèt Litchfield aus

Schweden ab, der dieses Amt tur-

nusgemäß nach zwei Jahren abge-

ben musste. Dietrich Kusche (Ber-

und fachlichen Strategieplanes für

die kommenden Jahre – dies sind

nur einige der Vorhaben, die Thale

Roosien in seiner Amtszeit reali-

sieren möchte.

Die Teilnehmer der Jahreshaupt-

versammlung, die auf Einladung

der Arboricultural Association

England und des Royal Botanic

Gardens Kew im Museum No. 1 in

Kew stattfand, sprachen sich für

eine Aktualisierung des Safety Gui-

de aus. Die Entwicklung eines

Planting Guide und der Aufbau

eines Terminkalenders mit den

wichtigsten europäischen Baum-

pflegeterminen, -messen, -zertifi-

zierungen auf der eigenen Homepa-

ge sind weitere Beschlüsse der Ver-

sammlung. Die dreitägige Sitzung

lebte nicht zuletzt vom intensiven

Erfahrungsaustausch der über 30

Teilnehmer aus 15 Ländern. Nach

seiner Wahl startete Thale Roosien

erste strategische Diskussionen zur

Neuausrichtung des EAC. 

Aufgelockert wurde die Ver-

sammlung von Exkursionen durch

den Royal Botanic Gardens Kew

unter Leitung des Geschäftsführers

der Arboricultural Association,

Nick Eden, und des Arboricultural

Managers des Kew Garden, Roger

W. Howard.

Vorbereitet, geplant und geleitet

wurde die Versammlung von der

EAC-Geschäftsstelle, die ebenso

wie die ELCA-Geschäftsstelle im

Haus der Landschaft in Bad Hon-

nef angesiedelt ist.

European Arboricultural Council (EAC): Jahreshauptversammlung 2006

Thale Roosien zum neuen EAC-Präsidenten gewählt

Anzeige
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Steuersätze bei Pflanzenlieferungen 

BGL bat um Aufklärung 
durch Finanzministerium

Die Frage der umsatzsteuer-

lichen Behandlung gemischter

Leistungen war aus Sicht des

Bundesfinanzministeriums (BMF)

mit seinem Schreiben vom 

16. November 1993 eindeutig

geregelt: Danach sollte die gesam-

te Leistung stets dem allgemeinen

Steuersatz unterworfen werden,

wenn ein Unternehmer neben der

Lieferung einer Pflanze eine son-

stige Leistung erbringt, wie zum

Beispiel das Einsetzen der gelie-

ferten Pflanze.

An dieser Auffassung rüttelte

nun der Bundesfinanzhof (BFH)

mit seinem Urteil vom 9. Oktober

2002 (Az.: V-R-5/02). Allerdings

hat das BMF sich bis ins Jahr

2004 nicht durchringen können,

das Urteil im Bundessteuerblatt

(BStBl.) zu veröffentlichen und es

damit allgemein anzuerkennen

(BStBl. 2004 Teil II, 470).

Getrennte Abrechnung 

Der BFH vertritt in diesem

Urteil die Auffassung, dass eine

getrennte Abrechnung zweier Leis-

tungen (Lieferung des Saatgutes,

Ansaat) in einer Rechnung zumin-

dest dann in Betracht käme, wenn

es ohne Schwierigkeiten möglich

sei, die Lieferung von der sonsti-

gen Leistung zu trennen. Dies gilt

vor allem dann, wenn die Liefe-

rung vom Preis her so gewichtig

sei beziehungsweise auch die son-

stige Leistung für den Leistungs-

empfänger eine derartige Bedeu-

tung habe, dass sie nicht in einer

einheitlichen (dem Regelsteuersatz

von derzeit 16 Prozent unterliegen-

den) Dienstleistung aufgehe.

Widersprüchliche Antworten

Inzwischen ist das oben angege-

bene Schreiben des BMF aus 1993

aufgehoben worden; zur Frage des

ermäßigten Steuersatzes bei

gemischten Pflanzenlieferungen

finden sich nun in einem ausführ-

lichen Schreiben des BMF vom 

5. August 2005 (IV B 7 - S-7220 -

38/04) gleich an mehreren Stellen

– einander widersprechende – Ant-

worten. Die Finanzverwaltung ver-

sucht offenbar den Anwendungs-

bereich des Urteils auf die Ansaat

von Saatgut zu beschränken (Tz.

62 und als Beispiel in Tz. 35 des

Schreibens, in der es um die

umsatzsteuerliche Behandlung

gemischter Pflanzenlieferungen

geht); das aufgehobene Schreiben

des BMF aus 1993 findet sich

wiederum fast wörtlich in Tz. 41.

Andererseits enthält Tz. 35 einen

Passus, der das Thema ganz im

Sinne des BFH angeht. Nicht nur

der Praktiker fragt: Was nun? Eine

entsprechende Anfrage des BGL

liegt dem BMF vor; eine offizielle

Antwort hierauf gibt es noch nicht. 

Risiken in der Praxis

Nach unserer Auffassung sind

die Grundsätze des Urteils auf ver-

gleichbare Fälle der Praxis, zum

Beispiel auf Pflanzenlieferungen

mit Einbringung in den Boden,

übertragbar. Freilich birgt die

Anwendung des Urteils in der Pra-

xis das deutliche Risiko, dass das

Finanzamt, zum Beispiel im Rah-

men einer Betriebsprüfung, die

Aufteilung der Leistung in der

Rechnung nicht anerkennt und die

Umsatzsteuerdifferenz in Höhe

von neun Prozent auf den betref-

fenden Leistungsanteil nacherhebt.

Zwar kann man diesen Betrag

dem Leistungsempfänger weiter-

belasten, dies verursacht aber in

jedem Fall bürokratischen Auf-

wand (Rechnungsberichtigung)

beziehungsweise kann eine zeit-

weise Liquiditätsbelastung bewir-

ken, wenn der Nachzahlungsbetrag

an das Finanzamt bereits abgeführt

wurde, während sich der Zah-

lungseingang seitens des Kunden

verzögert. Über die tatsächlichen

und bürokratischen Aufwendungen

zum Thema „Rechnungsberichti-

gung“ wurde in der Mai-Ausgabe

von „Landschaft Bauen & Gestal-

ten“ ausführlich berichtet. 

Nachteile vermeiden

Die Aufteilung von Leistungen

in den hier angesprochenen Sach-

verhalten dürfte (umsatz-) steuer-

lich selten unbestritten sein, dafür

ist das Thema der Abgrenzung

selbständiger und unselbständiger

Teilleistungen zu komplex. Zur

Vermeidung von Nachteilen gilt

daher ohne Ausnahme, den Rat

eines Steuerberaters einzuholen,

und zwar noch bevor „das Kind in

den Brunnen gefallen ist“. 

Dr. Jörg Stalf

Steuerberater, Wirtschaftsprüfer

Duske, Becker & Sozien, Berlin

Anzeige

Bitte beachten: Regionale Feiertage sind nicht berücksichtigt. Die Schonfrist gilt nicht bei Barzahlung oder
bei Übergabe oder Übersendung von Schecks.

Steuerarten

10.8.2006 14.8.2006

Juli 2006 10.8.2006 14.8.2006

Vorauszahlungen
Gewerbesteuer,
Grundsteuer

III. Quartal 2006 15.8.2006 18.8.2006

Termin
letzter Tag 
der Schonfrist

keine

Vorauszahlungen 
Einkommensteuer,
Kirchensteuer,
Solidaritätszuschlag,
Körperschaftsteuer

keine keine

Juli 2006
(ohne Fristverlängerung)

Juni 2006 
(mit Fristverlängerung)

Umsatzsteuer

Lohnsteuer,
Lohnkirchensteuer

für Zeitraum

S t e u e r t e r m i n e  A u g u s t  2 0 0 6
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Landesgartenschau Oschatz: Berufswettbewerb der Landschaftsgärtner ausgetragen

Gärtner und Müller siegten beim „Sachsen-Cup 2006“
Christian Gärtner und Sandy

Müller gewannen jetzt den 

„Sachsen-Cup 2006“. Austra-

gungsort des 3. Sächsischen

Berufswettbewerbes der Land-

schaftsgärtner war die Landesgar-

tenschau Oschatz. Der Verband

Garten-, Landschafts- und Sport-

platzbau Sachsen e. V. (VGL) hat-

te 20 Auszubildende und Jung-

facharbeiter aus ganz Sachsen

nach Oschatz eingeladen. Insge-

samt 14 Arbeitsstunden standen

den Teilnehmern in Zweier-Teams

zur Verfügung, um eine Garten-

anlage nach Plan zu bauen. 

Anspruchsvolle Bauaufgabe

Es musste ein Hochbeet aus

Mauersteinen und ein Weg aus

Natursteinpflaster gebaut werden.

Besonderes Können verlangte das

Verlegen des Pflasters in Segment-

bögen. Kein Garten ohne Pflanzen

– und so wurden nach Plan Stau-

den und Gehölze sowie ein Baum

gepflanzt und Rollrasen verlegt.

Kreativität war gefordert bei der

Gestaltung einer Findlingsgruppe

und bei der Auswahl der verschie-

denen Pflanzen.

Ruhezonen für Besucher

Zehn Gartendetails wurden

gebaut: Sie haben alle die gleiche

Grundplanung, unterscheiden sich

aber durch verschiedene Natur-

steinmaterialien und Farben der

Mauersteine. So wirkt jeder Gar-

ten anders. Insgesamt verarbeitete

jede Gruppe 60 Mauersteine à 

40 kg und zwei Tonnen Natur-

steinpflaster. Während der gesam-

ten Zeit der Gartenschau stehen

die Bauwerke den Besuchern als

Ruhezone zur Verfügung.

Mit Spannung verfolgten alle

Besucher der Landesgartenschau,

die Vertreter der Betriebe und auch

die Eltern der Teilnehmer den

Wettbewerb. Die jungen Teilneh-

mer legten viel persönlichen Ehr-

geiz an den Tag, ihren Ausbil-

dungsbetrieb gut zu vertreten und

der Öffentlichkeit Einblicke in den

Beruf des Landschaftsgärtners zu

geben.

Preisverleihung vor 

breitem Publikum

Die Preisverleihung fand direkt

nach dem Wettbewerb im Festzelt

auf der Landesgartenschau vor

einem breiten Publikum statt. Wer-

ner Eyßer, Präsident des Verbandes

Garten-, Landschafts- und Sport-

platzbau Sachsen e. V. (VGL)

sowie der Geschäftsführer der

Landesgartenschau Oschatz

GmbH, Jochen Heinz, gratulierten

allen Teilnehmern zu den hervorra-

genden Leistungen. „Der Berufs-

wettbewerb ist Teil der Berufsin-

formation. Sie findet nicht hinter

verschlossenen Türen statt, son-

dern vor einer breiten kritischen

Öffentlichkeit. Hier in der Praxis

kann jeder miterleben, wie interes-

sant und vielseitig, kreativ und

anspruchsvoll der Beruf des Land-

schaftsgärtners ist“, so Werner

Eyßer.

Der VGL engagiert sich bereits

seit vielen Jahren für den Fach-

kräftenachwuchs. So wird es auch

im Rahmen der Landesgartenschau

weitere Veranstaltungen geben, um

den Jugendlichen die Inhalte des

Berufes „Landschaftsgärtner“ zu

vermitteln. Werner Eyßer: „Wir

sind froh darüber, dass die Anzahl

der Auszubildenden in unseren

Garten- und Landschaftsbau-

Firmen in den vergangenen

Jahren trotz der schwierigen wirt-

schaftlichen Rahmenbedingungen

konstant geblieben ist. Gemeinsam

mit den Betrieben werden wir

auch in den kommenden Jahren

unseren notwendigen Fachkräfte-

nachwuchs gut ausbilden, davon

bin ich überzeugt.“

Sachsen-Cup 2006
Die Sieger-Teams
Die Wettkampfrichter kamen zu

folgendem Ergebnis beim 

„Sachsen-Cup 2006“:

1. Platz

Christian Gärtner (GaLaBau

Frank Zocher, Diera-Zehren bei

Meißen) und Sandy Müller (Aus-

bildungsverbund zwischen Staat-

liche Schlösser und Gärten Dres-

den sowie Saule GmbH Garten-

und Landschaftsbau, Dresden)

2. Platz

Lars Ullrich und Christian Jäkel

(beide: POMOSUS Garten- und

Landschaftsbau, Dresden)

3. Platz

Michael Müller und Georg Kahs-

nitz (beide: Grüne Landschaft

GmbH, Großopitz)

Aufgabe gelöst,
Arbeit fertig und 
für einen Moment
auf den verdienten
Lorbeeren ausru-
hen: Sandy Müller
und Christian 
Gärtner nach ihrem
Sieg beim „Sach-
sen-Cup 2006“,
dem Nachwuchs-
wettbewerb der
Landschaftsgärtner.
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Nachwuchswettbewerb in Baden-Württemberg 

Laura Neuffer und Christoph Maurits 
errangen den Jugendpreis

im Garten- und Landschaftsbau

hervor. „Mit diesen Leistungen

können die jungen Landschafts-

gärtnerinnen und Landschaftsgärt-

ner in eine positive berufliche

Zukunft schauen“, so Erich Hiller.

In sechs Stunden 

kleinen Garten angelegt 

Die gestellte landschaftsgärtneri-

sche Aufgabe war sehr anspruchs-

voll, denn die Sieger des Jugend-

preises sollen den bundesweiten

Wettbewerb in Nürnberg konkur-

renzfähig bestreiten können. Die

Aufgabe lautete: „Bau eines Gar-

tenteilstücks nach Plan“. Auf einer

Fläche von 10 qm galt es, alle

Grundfertigkeiten eines Land-

schaftsgärtners unter Beweis zu

stellen. Und das ist allen sechs

Teams gelungen! Sie haben

gezeigt, dass sie Pläne lesen und

auf eine Fläche übertragen kön-

nen, dass sie in der Vermessungs-

technik ebenso fit sind wie in den

Natursteineinarbeiten und der

Betonsteinverlegung, und sie ken-

nen sich mit Pflanzen aus. „Außer-

dem haben sie ihre Teamfähigkeit

und gute Nerven bewiesen – Ei-

genschaften, die wir Landschafts-

gärtner in unserem Beruf unbe-

dingt brauchen“, so Erich Hiller. 

Sechs Stunden Zeit hatten die

Wettbewerbsteilnehmer, um ein

Mosaikpflaster aus Natursteinen

zu erstellen, eine Natursteintro-

ckenmauer aufzusetzen, ein Beet

mit verschiedenen Stauden und

Gehölzen zu bepflanzen und einen

Rollrasen zu verlegen. Die Tro-

ckenmauer musste mit Beton-

steinen eingefasst und das Beet

ansprechend bepflanzt werden.

Die Fachjury hatte es nicht leicht,

ihre Entscheidung zu treffen. Sie

freute sich über die positiven

Resultate, die letztlich für eine

gute Ausbildungsarbeit in den

Betrieben sprechen. 

Mit hohem Engagement stellten sie ihr Können unter Beweis: Laura Neuffer (r.)
und Christoph Maurits (l.) vertreten den VGL als bestes Team aus Baden-Würt-
temberg beim bundesweiten Landschaftsgärtner-Cup 2006 in Nürnberg.

Der baden-württembergische

Nachwuchswettbewerb der Land-

schaftsgärtner spiegelte jetzt die

gute Arbeit der Ausbildungsbetrie-

be wider. Im Rahmen der Landes-

gartenschau Heidenheim kämpften

die sechs besten Nachwuchsteams

des Garten- und Landschaftsbaues

um den baden-württembergischen

Jugendpreis 2006. Den Titel als

bestes Nachwuchsteam in Baden-

Württemberg holten sich Laura

Neuffer vom Garten- und Land-

schaftsbaubetrieb Reinhold Lauter-

wasser GmbH aus Benningen und

Christoph Maurits vom Garten-

und Landschaftsbaubetrieb Jochen

Thomann aus Bitz.

Hohes Ausbildungsniveau

Erich Herrmann, Gartenbau-

direktor im Ministerium für Ernäh-

rung und ländlichen Raum Baden-

Württemberg, nahm gemeinsam

mit Erich Hiller, Präsidiumsmit-

glied und Vorsitzender im Ausbil-

dungsausschuss beim Verband

Garten-, Landschafts- und Sport-

platzbau Baden-Württemberg e. V.

(VGL), die Preisverleihung vor.

Sie zeigten sich von den Leistun-

gen der angehenden Landschafts-

gärtner sehr beeindruckt. Beide

hoben das hohe Ausbildungsniveau

„Entdecken Sie echte 
Lieblingsplätze in vier neuen Welten.“

Rustikal

Zeitlos
Funktional

Elegant

KANN Produkte sind so vielseitig wie der Geschmack Ihrer Kunden. 
Um die Auswahl zu erleichtern, haben wir unser Sortiment in vier
Stilwelten gegliedert. Wie das in der Realität ausieht, sollten Sie
sich auf unserem Messestand auf der GaLaBau 2006 anschauen.
Ab dem 1. September können Sie im Internet nachschauen, wann
Ihr gewünschter KANN Fachberater auf der Messe für Sie da ist. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Mehr Infos auf www.kann.de

17. Internationale Fachmesse 
für Urbanes Grün und Freiräume 
in Nürnberg. Halle 4, Stand 4-211
13. bis 16. September 2006

Jugendpreis 2006
Die Sieger
Die Rangliste im Wettbewerb um den
baden-württembergischen Jugendpreis 2006
sieht wie folgt aus:
1. Platz
Laura Neuffer (Garten- und Landschafts-
baubetrieb Reinhold Lauterwasser GmbH,
Benningen) und Christoph Maurits (Garten-
und Landschaftsbaubetrieb Jochen 
Thomann, Bitz)
2. Platz
Alexander Jung (ERDA-Gartenservice aus
Ladenburg) und Erik Wastl (Ausbildungs-
betrieb Sommer-Eisele +Co GmbH aus
Weil der Stadt). 
3. Platz 
Felix Kluttig und Friedhelm Schönpflug
(beide: Garten- und Landschaftsbaubetrieb
Niels C. Thomas, Schwäbisch Hall)
4. Platz
Benjamin Daferner und Jerome Horn 
(beide: Seydell GmbH, Karlsruhe)
5. Platz
Stefan Enderle (Firma Manfred Maier,
Heroldstatt) und Andreas Kärcher (Ausbil-
dungsbetrieb Jürgen Kärcher, Neubulach)
6. Platz
Daniel Hartmann und Uli Bauer 
(beide: Garten- und Landschaftsbaubetrieb
Schiessle GmbH & Co. KG,
Giengen/Brenz). 

Anzeige
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Im Rahmen der Eröffnung der

„Grenzenlosen Gartenschau

Marktredwitz – Cheb/Eger“ ehrte

der bayerische Umweltminister 

Dr. Werner Schnappauf jetzt die

Sieger des „Bayern Cup 2006“. Da

sich zwei Teams punktgleich den

ersten Platz im Nachwuchswett-

kampf der bayerischen Land-

schaftsgärtner teilten, musste 

Dr. Schnappauf Schicksal spielen.

Er warf eine Münze und ermittelte

damit das Team, das Bayern bei

den deutschen Meisterschaften der

Landschaftsgärtner vom 14. bis

15. September bei der Fachmesse

„GaLaBau 2006“ in Nürnberg ver-

treten wird. 

Losglück für Schiffer

und Schmidbauer

Mit der Entscheidung für „Zahl“

hatten Thomas Schiffer und Maxi-

milian Schmidbauer vom Fachbe-

trieb „Die Gartenzwerge“ in Gau-

ting-Unterbrunn die richtige Wahl

getroffen. Die beiden Auszubilden-

den dürfen im September ihr Kön-

nen beim Bundesentscheid des

landschaftsgärtnerischen Nach-

wuchses zeigen. 

Neumayer und Kühner

drücken die Daumen

Den ersten Platz des „Bayern

Cup 2006“ in Marktredwitz teilen

sie sich mit Andreas Neumayer

und Michael Kühner von der Fir-

ma Garten Idee Kuchler in Geisen-

feld. Beide Teams hatten mit dem

Bau ihrer Gärten 476 von 500

möglichen Punkten erreicht.

Obwohl Neumayer und Kühner

nicht als Teilnehmer nach Nürn-

berg fahren können, wünschten

beide ihren jungen Kollegen viel

Glück und versprachen, sie beim

Bundeswettbewerb kräftig anzu-

feuern.

Knapper Rückstand

Mit einem knappen Rückstand

von drei Punkten errangen Ber-

tram Zwahr und Simon Wallner

von der Robert Wiedeburg GmbH

& Co. in München den zweiten

Platz. Rainer Schirmer und Sebas-

tian Marx von der Firma Karl Gar-

ten Design im unterfränkischen

Gochsheim kamen auf Rang drei. 

Sprungbrett zur

Berufsweltmeisterschaft

Der „Bayern Cup“ findet alle

zwei Jahre statt. Er ist für bayeri-

sche Fachfirmen des Garten- und

Landschaftsbaues und deren

Berufsnachwuchs eine Plattform,

um ihr handwerkliches Geschick

zu beweisen. Gleichzeitig wird

dort über die Teilnahme am Bun-

deswettbewerb, dem „GaLaBau

Cup“ entschieden. Die Bundessie-

ger nehmen an den internationalen

Berufsweltmeisterschaften teil.

Sollten Thomas Schiffer und

Maximilian Schmidbauer beim

„GaLaBau-Cup 2006“ die bundes-

weite Konkurrenz hinter sich las-

sen, können sie sich 2007 im japa-

nischen Shizuoka mit der Weltelite

des Garten- und Landschaftsbaues

messen. Die Chancen dafür stehen

gut. Bereits 2002 und 2004 siegten

die bayerischen Teams in Nürn-

berg über ihre Konkurrenten aus

den anderen Bundesländern.

Bitzer und Wandinger geehrt

Dass man es auch mit einem

dritten Platz bei den internationa-

len Berufsweltmeisterschaften weit

bringen kann, zeigt das Beispiel

von Alexander Bitzer und Andreas

Wandinger von der Firma Georg

Thalmeier in Obertaufkirchen. Das

Team, das 2005 die Bronzemedail-

le bei der Berufsolympiade in Hel-

sinki errungen hatte, wurde im

März dieses Jahres zur „Olimpiado

do Conhecimento“ ins brasiliani-

sche Recife eingeladen und kam

mit der Goldmedaille nach Hause.

Für diesen Erfolg wurden die

Weltmeister in Marktredwitz 

ebenfalls von Dr. Werner 

Schnappauf geehrt. 

Sie hatten doppelt Glück (v.r.): Thomas Schiffer und Maximilian Schmidbauer
bekamen von Dr. Werner Schnappauf für den ersten Platz den „Bayern-Cup-
Pokal“ überreicht und fahren zum Bundeswettbewerb nach Nürnberg.

„Bayern Cup 2006“: Dr. Werner Schnappauf 
musste sogar Schicksal spielen

Umweltminister zeichnete 
erstplatzierte Teams aus
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Professuren an Hochschule 
in Nürtingen ausgeschrieben

Fundierte Kenntnisse der Pflanzenverwendung stellen eines der her-

ausragenden Themen im Garten- und Landschaftsbau dar. Deshalb hat

die Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen an

ihrem Standort Nürtingen jetzt an der Fakultät V im Studiengang Land-

schaftsarchitektur zum Sommersemester 2007 eine Professur für Land-

schaftsbau und Pflanzenverwendung ausgeschrieben. Bei Bewerbern

vorausgesetzt werden unter anderem die Kenntnis und anwendungsbe-

zogene Umsetzung von Entwurfskonzepten, der Umgang mit dem

Boden, der Wege- und Sportplatzbau, die Verwendung von Pflanzen

und Wasser, die Einrichtung und Abwicklung von Baustellen sowie

Grünflächenmanagement und -pflege. Das Fach ist mit fundierter prak-

tischer Erfahrung und engem Praxisbezug zur Landschaftsarchitektur in

der Lehre zu vertreten und setzt Entwurfskompetenz voraus.

Darüber hinaus ist an der Fakultät V im Studiengang Landschaftsar-

chitektur zum Wintersemester 2007/08 auch eine Professur für Bau-

technik und Baubetrieb ausgeschrieben worden. Es werden schwer-

punktmäßig die Kenntnis und anwendungsbezogene Umsetzung der

Baukonstruktion und Baustoffkunde, des Architekten- und Baurechtes,

der Projektentwicklung und -steuerung sowie die Bauleitung und Kos-

tenregie erwartet. Bewerbungen für beide Professuren sind noch bis

spätestens 31. Juli 2006 möglich.

� Nähere Informationen sind erhältlich beim Verband Garten-, Landschafts-
und Sportplatzbau Baden-Württemberg e. V. (VGL), Filderstraße 109-111,
70771 Leinfelden-Echterdingen, Telefon: 0711 97566-0, Fax: 0711 97566-20,
E-Mail: info@galabau-bw.de, Internet: www.galabau-bw.de.

Gera und Ronneburg

Neuer Internetauftritt der
BUGA 2007 GmbH

Die BUGA 2007 GmbH präsen-

tiert sich mit einem neuen Inter-

netauftritt. Die aktualisierten Inter-

netseiten rund um die „Bundesgar-

tenschau Gera und Ronneburg

2007“ (BUGA) wurden noch über-

sichtlicher, informativer und viel-

fältiger gestaltet. Auch das Servi-

ceangebot hat sich erweitert.

Anhand detaillierter Informationen

(unter anderem über Eintrittsprei-

se, Übernachtungsmöglichkeiten

und Veranstaltungen) ist ein

BUGA-Besuch für interessierte

Besucher langfristig planbar.

Schon jetzt kann das Wachsen und

Werden der Bundesgartenschau

2007 in einer umfangreichen Bil-

dergalerie verfolgt und beobachtet

werden. Bis 2007 wird das Servi-

ceangebot kontinuierlich erweitert.

Die Bundesgartenschau Gera

und Ronneburg 2007 öffnet vom

27. April bis 14. Oktober 2007

ihre Pforten – erstmals an zwei

verschiedenen Standorten: dem

„Hofwiesenpark Gera“ und der

„Neuen Landschaft Ronneburg“.

Die „Neue Landschaft Ronneburg“

entsteht am Rande des ehemaligen

Uranerzbergbaugebietes durch

eines der bedeutendsten Sanie-

rungsprojekte im Bergbau und

Umweltschutz.

� Wissenswertes rund um die
„Bundesgartenschau Gera und Ronne-
burg 2007“ ist im Internet zu finden
unter: www.buga2007.de.



22 |  R e c h t  u n d  S t e u e r n  

L
an

ds
ch

af
t B

au
en

 &
 G

es
ta

lte
n 

8/
20

06

Anzeige

GaLaBau-Unternehmen sollten wichtige Aspekte bei Umstellung beachten

Erhöhung des Umsatzsteuersatzes zum 1. Januar 2007
Ab 1.1.2007 wird bekanntlich

der Umsatzsteuersatz von 16 %

auf 19 % erhöht. Der neue Um-

satzsteuersatz ist auf alle Leistun-

gen anzuwenden, die nach dem

31.12.2006 ausgeführt werden.

Auf den Zeitpunkt des Geldein-

gangs kommt es dabei ebenso

wenig an, wie darauf, wann die

vertraglichen Vereinbarungen

abgeschlossen oder die Rechnun-

gen erteilt werden. Wird z.B. die

Leistung vor dem 1.1.2007 ausge-

führt, die Rechnung aber erst nach

dem Stichtag erteilt, kommt des-

halb noch der Steuersatz von 16 %

zur Anwendung.

Aus der Steuersatzerhöhung

ergeben sich einige Abgrenzungs-

probleme für die Übergangszeit,

die man bei der Erbringung von

Leistungen sowie der Legung bzw.

Erfassung von Rechnungen unbe-

dingt kennen sollte:

Grundsätzlich werden alle Leis-

tungen, die vor dem 1.1.2007

erbracht werden, noch mit dem

alten Steuersatz von 16 % abge-

rechnet. Wann eine Leistung

erbracht ist, hängt von der Art des

Umsatzes ab:

Lieferungen und innergemein-

schaftliche Erwerbe gelten im

Zeitpunkt der Verschaffung der

Verfügungsmacht an den Erwerber

als ausgeführt.

• Bei Werklieferungen (z.B. im

Neuanlagebereich) wird der Aus-

führungszeitpunkt grundsätzlich

anhand des Zeitpunkts der

Abnahme durch den Erwerber

bestimmt bzw. dadurch, dass

einer der Tatbestände des § 12

VOB/B verwirklicht ist, die eine

förmliche Abnahme ersetzen.

• Bei Dienstleistungen (z. B.

Durchführung von Pflegearbei-

ten) bestimmt in der Regel das

Leistungsende über den Leis-

tungszeitpunkt. 

• Die unentgeltliche Verwendung

für unternehmensfremde Zwecke

wird zu dem Zeitpunkt ausge-

führt, wann die fiktive Leistung

erfolgt.  

Wird eine vor dem Stichtag er-

brachte Leistung erst nach dem

31.12. 2006 berechnet, ist zu

beachten, dass 

1. diese Leistung in der Rechnung

noch dem alten Steuersatz unter-

worfen wird und

2. aus der Angabe des Leistungs-

zeitpunkts in der Rechnung klar

hervorgeht, dass die Angabe

eine vor dem 1.1.2007 erbrachte

Leistung betrifft. 

Kommt es nach dem 31.12.2006

zu einer Minderung oder Erhö-

hung der Bemessungsgrundlage

durch Skonto oder Preisnachlass

bzw. durch eine Nachberechnung

für einen vor dem 1.1.2007 aus-

geführten Umsatz, muss die

Berichtigung nach dem bis zum

31.12.2006 geltenden Steuersatz

erfolgen. Bezieht sich z.B. die

Minderung auf eine am 27.12.2006

ausgeführte Leistung, ist der alte

Umsatzsteuersatz anzuwenden.

Hinsichtlich jener Auftraggeber,

die nicht zum Vorsteuerabzug be-

rechtigt sind, stellt sich natürlich

die Frage, wie sich die Steu-

ersatzänderung auf die Höhe des

Rechnungsbetrags auswirkt:

• Ist zwischen dem Auftraggeber

und dem leistenden Unternehmer

ein Nettobetrag zzgl. der bei

Fertigstellung/Lieferung gültigen

Umsatzsteuer vereinbart worden,

trägt der Auftraggeber die volle

Last der Umsatzsteuererhöhung.

• Handelt es sich um einen Ver-

trag, der vor dem 1.9.2006 ge-

schlossen wurde, räumt § 29

UStG dem leistenden Unter-

nehmer einen zivilrechtlichen (!)

Ausgleichsanspruch gegen den

Auftraggeber ein, i.d.R. in Höhe

des Differenzbetrags von 3 %

auf das Entgelt, - allerdings nur

dann, wenn nichts anderes

vereinbart wurde. Im Zweifel

sollte hier jedoch immer an-

waltlicher Rat eingeholt werden,

bevor ein derartiger Anspruch

geltend gemacht wird.

Gleichwohl wird der leistende Un-

ternehmer im eigenen Interesse

versuchen, die Umsatzsteuererhö-

hung nicht oder in möglichst ge-

ringem Umfang an den nicht vor-

steuerabzugsberechtigten Auftrag-

geber weiterzugeben.

Darüber hinaus bietet sich die

Aufspaltung von Leistungen in ein

Bündel von Teilleistungen an, die

dann separat – und soweit wie

gesetzlich zulässig – mit 16 %

Umsatzsteuer abgerechnet werden.

Der Aufteilung von Leistungen in

Teilleistungen sind jedoch Gren-

zen gesetzt. Damit eine Leistung

aufgeteilt werden kann, müssen

folgende Voraussetzungen erfüllt

sein:

1. Die geschuldete Werkliefe-

rung/Werkleistung oder -leis-

tung muss nach wirtschaftlicher

Betrachtung teilbar (abgrenzbar)

sein;

2. die geschuldete Teilleistung

muss vollendet bzw. vor dem

1.1.2007 abgenommen worden

sein;

3. bei Teilentgelten muss vor dem

Stichtag vereinbart worden sein,

dass die Teilentgelte für

abgrenzbare Teile der Werkliefe-

rung oder -leistung zu zahlen

sind;

4. gesonderte Abrechnung des 

Teilentgelts.

Die Aufspaltung einer Leistung in

Teilleistungen ist erfahrungsgemäß

ein Kernbereich der Betriebsprü-

fung. Die Prüfer werden sich nicht

mit der Angabe des Leistungszeit-

punkts in der Rechnung begnügen,

sondern vielmehr Einsicht in

Abnahmeprotokolle, Stundenzet-

tel, Lieferscheine, Schriftverkehr

mit Auftraggebern u.ä. nehmen.

Beweispflichtig ist dabei regelmä-

ßig nicht das Finanzamt, sondern

der leistende Unternehmer.

Nach dem Fertigstellungszeit-

punkt erbrachte Gewährleistungs-

arbeiten sollten deshalb sorgfältig

dokumentiert werden, um später

den ‘entlastenden’ Nachweis füh-

ren zu können. 

Die Frage der Aufteilung nach

Teilleistungen stellt sich natur-

gemäß auch bei Winterdienst-,

Pflegeverträgen, wenn diese über

den 31.12. 2006 hinausgehen und

nicht ohnehin schon monatlich ab-

gerechnet werden. Wird beispiels-

weise im November ein Winter-

dienstvertrag für einen Zeitraum

abgeschlossen, der nach dem

31.12.2006 endet, beträgt die Um-

satzsteuer für die Gesamtleistung

19 %, es sei denn, es liegen die

bereits erläuterten Vorausset-

zungen einer Teilleistung vor. 

In diesen Fällen empfiehlt sich

eine entsprechende Aufteilung

(und entsprechende Abrechnung)

nach Teilleistungen. Bei der

Vertragspflege beispielsweise ist –

bei Anwendung der oben ausge-

führten Grundsätze – eine jah-

reszeitenorientierte Aufteilung

(Frühjahr, Sommer usw.) vorstell-

bar; bei Winterdienstarbeiten eine

Aufteilung nach Monaten. 

Bei Rechnungen, in denen

sowohl (Teil-)Leistungen aus der

Zeit vor dem 1.1.2007 als auch aus
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der Zeit danach abgerechnet wer-

den, ist darauf zu achten, dass die

Leistungen – unter Angabe des

jeweiligen Leistungszeitpunkts -

getrennt aufgeführt und der jewei-

ligen Umsatzsteuer (16 % oder 

19 %) unterworfen werden! 

Bleibt noch die Frage, wie mit

jenen Anzahlungen zu verfahren

ist, die der Unternehmer vor dem

1.1.2007 erhalten und mit 16 %

versteuert hat, wenn er die entspre-

chenden Arbeiten erst nach dem

31.12.2006 beendet. In Bezug auf

die Leistung hat er den neuen Um-

satzsteuersatz (19 %) anzuwenden;

in der Rechnung werden dann vom

Schlussrechnungsbetrag netto zzgl.

19 % Umsatzsteuer die erhaltenen

Anzahlungen netto zzgl. 16 %

Umsatzsteuer abgesetzt. Bei ge-

leisteten Anzahlungen ist analog

zu vorzugehen. 

Bei durchgängiger Anwendung

eines Umsatzsteuersatzes von 

19 % hätte sich bei einem Netto-

restentgelt von 20.000 Euro eine

Umsatzsteuer von 3.800 Euro

ergeben; da aber die in 2006 erhal-

tene Anzahlung bislang nur mit

16% versteuert wurde, müssen

hierfür noch 1.500 Euro „nachent-

richtet“ werden.

Allgemein sollten in der

Buchhaltung folgende 

Vorkehrungen getroffen werden:

1. Anlegen neuer Erlös- und um-

satzsteuerlich relevanter Er-

lösabgrenzungskonten für Lie-

ferungen und Leistungen nach

dem 31.12.2006 mit Schlüsse-

lung des neuen Umsatzsteuer-

satzes von 19 %;

2. für Eingangsumsätze sollten

ebenfalls entsprechend geschlüs-

selte Konten angelegt werden,

wobei bei sog. „§ 13b-Umsät-

zen“ zu beachten ist, dass dort

die Umsatzsteuer mit Ausstel-

lung der Rechnung entsteht,

spätestens aber mit Ablauf des

der Ausführung der Leistung

folgenden Kalendermonats;

3. Anlegen neuer Konten für Lie-

ferantenskonti, Kundenskonti,

Lieferanten- und Kundengut-

schriften, die Leistungen nach

dem 31.12.2006 betreffen;

4. Rechnungsvordrucke, Formulare

und Stempel, die Hinweise auf

den bisherigen Steuersatz von

16 % enthalten, sollten ak-

tualisiert, im Zweifel ersetzt

werden.

Dieser Beitrag bietet nur einen

Abriss der wichtigsten Aspekte der

Umstellung auf den höheren

Umsatzsteuersatz. Bei weiterge-

henden Fragen sollten Sie sich auf

jeden Fall an Ihren Steuerberater

wenden.

Dr. Jörg Stalf

Steuerberater und Wirtschaftsprü-

fer, Duske, Becker & Sozien, Berlin

Eine Schlussrechnung vom 1. April 2007 
könnte im Abrechnungsteil wie folgt aussehen:

Abrechnungsteil:

(Leistungsbeginn: 2.10.2006; Abnahme: 29.3.2007)

Entgelt 100.000,-

19 % Umsatzsteuer 19.000,-

Gesamt 119.000,-

Schlussrechnung 100.000,- + 19 % USt 19.000,- = 119.000,-

./. 1. Anzahlung v. 30.11.2006 50.000,- + 16 % USt 8.000,- = 58.000,-

./. 2. Anzahlung v. 02.02.2007 30.000,- + 19 % USt 5.700,- = 35.700,-

noch offen 20.000,- 5.300,- =   25.300,-
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Bitte nutzen Sie unser Anfrageformular auf der Website
Anton Gogeff

August-Graßl-Weg 1 · 85764 Oberschleißheim/München
Tel. 089 / 315 20 82 · Fax 089 / 315 53 89

www.pf lastermaschinen.de
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incl. Fahrer bundesweit zu vermieten

Horst Brauner aus Berlin

vollendet am 6. August 2006

sein 80. Lebensjahr. Mit hohem

Engagement setzte er sich

ehrenamtlich zum Wohl der

grünen Branche ein während

seiner Amtszeit als Vorsitzender

des BGL-Ausschusses Land-

schaftsgärtnerische Fachgebiete

und als Vorsitzender der BGL-

Wettbewerbs-Kommission.

Werner Küsters aus Neuss-

Rosellen vollendet am 8. Au-

gust 2006 sein 65. Lebensjahr.

1964 gründete der gelernte

Gärtner sein mittelständisches

Unternehmen – die Gartenhof

Küsters GmbH beschäftigt heu-

te im Jahresdurchschnitt rund

80 Mitarbeiter. Zu den Arbeits-

schwerpunkten gehört unter

anderem die Dachbegrünung.

Der engagierte Garten- und

Landschaftsbau-Unternehmer

war von 1997 bis September

2005 Präsident des Bundesver-

bandes Garten-, Landschafts-

und Sportplatzbau e. V. (BGL).

In dieser Funktion setzte er sich

unter anderem für die Verbesse-

rung der wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen zugunsten der

GaLaBau-Betriebe ein. Maßgeb-

lich trug er zum Start der erfol-

greichen Image- und PR-Kampag-

ne der Landschaftsgärtner bei. 

Auf verschiedenen Ebenen gilt

Küsters hohes Engagement dem

Wohl des grünen Berufsstandes. 

Er ist Vorsitzender des GaLaBau-

Messebeirates, stellvertretender

Vorsitzender des Verwaltungsrates

der Deutschen Bundesgartenschau

GmbH (DBG) und Vorstandsmit-

glied der Forschungsgesellschaft

Landschaftsentwicklung Land-

schaftsbau e. V. (FLL). Darüber

hinaus vertritt Werner Küsters als

Vizepräsident der European

Landscape Contractors Association

(ELCA) die Interessen der Land-

schaftsgärtner in Europa. Nach der

Umfirmierung der Aktionsgemein-

schaft Wirtschaftlicher Mittelstand

(AWM) mit seiner Doppelspitze

zum neuen Bundesverband der

Dienstleister (BDWi) und der Neu-

formierung des BDWi-Vorstandes

wurde der ehemalige AWM-Präsi-

dent jetzt zum alleinigen BDWi-

Präsidenten gewählt. 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag:

Jetzt bei der FLL erhältlich: 

Englische Übersetzung 
der ZTV-Baumpflege 

Die Forschungsgesellschaft

Landschaftsentwicklung Land-

schaftsbau e. V. (FLL) hat einen

weiteren Schritt auf dem Wege zur

Internationalisierung ihrer Arbeits-

ergebnisse unternommen. Interna-

tionale Wirtschaftsprozesse wer-

den zunehmend vernetzt, daher

denkt auch die FLL grenzüber-

schreitend und passt sich diesen

internationalen Entwicklungen

weiter an. So ist nach der engli-

schen Dachbegrünungsrichtlinie

und der englischen Übersetzung

der Empfehlungen für Planung,

Bau, Wartung und Instandhaltung

von öffentlichen Schwimmteichen

aus dem vergangenen Jahr nun

auch ein drittes FLL-Regelwerk in

englischer Sprache erschienen. 

Die „Zusätzlichen Technischen

Vertragsbedingungen und Richtli-

nien für Baumpflege – ZTV-

Baumpflege“ haben in der prakti-

schen Anwendung seit vielen Jah-

ren allgemeine fachliche Anerken-

nung gefunden und gehören zu

den am weitesten verbreiteten Ver-

öffentlichungen der FLL. Die eng-

lische Version lehnt sich direkt an

die überarbeitete deutsche Version

an. Sie wurde von ausgewiesenen

Fachleuten übersetzt und von

Experten geprüft, was eine gute

Gewähr für die korrekte Übertra-

gung des Fachwissens bietet.

Die Empfehlungen richten sich

an europäische oder in Europa

arbeitende Landschaftsarchitekten,

Garten- und Landschaftsbaubetrie-

be sowie Kommunen und erleich-

tern eine internationale Zusam-

menarbeit aller Beteiligten. Damit

kann die FLL ihre über 25-jähri-

gen Erfahrungen und das daraus

erwachsene fundierte Wissen nun

auch international zur Verfügung

stellen und gegebenenfalls in

anderen Ländern interessante Dis-

kussionen in der Praxis anstoßen.

� Die Empfehlungen sind für 
18 Euro als Broschüre oder als Down-
load zu beziehen bei der Geschäfts-
stelle der Forschungsgesellschaft Land-
schaftsentwicklung Landschaftsbau 
e. V. (FLL), Colmantstraße 32, 53115
Bonn, Fax: 0228 690029; 
E-Mail: info@fll.de, www.fll.de.

P e r s o n e n
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Tel. +49 (0)8662 6690-73  •  Fax +49 (0)8662 6690-74

für alle Bagger UND
alle Verlegemaschinen

aller Marken

Pflastergreif 

Besuchen Sie uns auf der GaLaBau: Halle 7A, Stand 116

Jetzt auch in Edelstahl!

Im Rahmen einer Tagesfahrt

besuchten jetzt 20 Lehrer des

Arbeitskreises „SchuleWirtschaft“

Wiesbaden/Rheingau die Landes-

gartenschau Bad Wildungen (LGS)

und informierten sich intensiv über

den Ausbildungsberuf Land-

schaftsgärtner. Zu dieser Veranstal-

tung hatte der Fachverband Gar-

ten-, Landschafts- und Sportplatz-

bau Hessen-Thüringen e. V. (FGL)

die Kontaktlehrer des Arbeitskrei-

ses eingeladen. Stefanie Karl,

Nachwuchswerbeberaterin beim

FGL, referierte zum Thema

„Landschaftsgärtner – Grüner

Beruf mit Zukunft“. Anschließend

berichtete Roger Baumeister,

Referent für Aus- und Weiterbil-

dung beim FGL, über die überbe-

triebliche Ausbildung im Garten-

und Landschaftsbau. Dabei ging er

insbesondere auf die Lehrbaustelle

auf dem Gelände der Landesgar-

tenschau ein. Einige Teilnehmer

besichtigten dann nachmittags die

Lehrbaustelle und kamen mit den

Ausbildern ins Gespräch.

Reinhard Goos, technischer und

gärtnerischer Leiter der LGS, führ-

te die interessierten Lehrer über

das Landesgartenschaugelände.

Sie bekamen einen guten Über-

blick über die vielseitigen Arbeiten

der Landschaftsgärtner und über

die erbrachten Leistungen des

Berufsstandes. „Die Veranstaltung

war rundum gelungen“, resümierte

Stefanie Karl. „Die Teilnehmer

waren sehr interessiert und haben

viele neue Eindrücke über den

Ausbildungsberuf gewonnen, die

sie ihren Schülern weitergeben

können.“ Die gute Zusammenar-

beit zwischen dem FGL und dem

Arbeitskreis „SchuleWirtschaft“

Wiesbaden/Rheingau soll zukünf-

tig noch weiter intensiviert wer-

den, denn Lehrer sind wichtige

Ansprechpartner für die Schüler,

wenn es um die Berufswahl geht.

Reinhard Goos (3.v.r.) führte die
Kontaktlehrer über das Gelände
der Landesgartenschau Bad Wil-
dungen und präsentierte die Leis-
tungen des Berufsstandes.
Foto: Stefanie Karl

FGL Hessen-Thüringen e. V. 

Lehrer besuchten Landesgartenschau Bad Wildungen

Anzeigen



BOFERA-SUPRA
- Der Premiumrasen -

BOFERA-Spiel u. Sport
- der Extra strapazierfähige -

Rollrasen
frisch geschält,
schnell geliefert

- mitten in Deutschland -

Bockenemer Fertigrasen GbR

Alte Str. 11 · 31167 Bockenem
tel. 05067 249660 · fax 249661

email info@bofera.de

Fordern Sie Infos an!

Anzeigen

www.EUROGREEN.de
freecall: 0800-100 89 97

Elektro · Wasser · Gas 
PVC · Glasfaser · Ton

1 Gerät für alles, klein,
handlich, praktisch für

130 €, incl. MwSt. 
Angebot anfordern unter

Tel 06898 280303
Fax 06898 280393

daynight-gmbh@t-online.de
www.daynight-gmbh.com

Rohrortungen

PFLANZENZÜCHTUNG

®

Bitte fordern Sie unseren aktuellen Katalog an:
48351 Everswinkel (Kreis Warendorf) · Postfach 1263
Tel. (0 25 82) 670 - 233 · Fax (0 25 82) 670 - 270
e-mail: moellers@nebelung.de

Ihr zuverlässiger Partner 
für den Garten- und Landschaftsbau

• Majestic-Qualitätsrasen aus 
Spitzensorten

• Rasenmischungen für alle
Bereiche - auch nach Ihren
Vorgaben

• Kiepenkerl-Blumenzwiebeln

• Stauden

• Rollrasen

� 0 40 /68 94 29-0

22041 Hamburg www.michow.com

L.Michow & Sohn

Ein Gesellschafter der ELANCIA-AG

H e f t v o r s c h a u

Die nächste Ausgabe von „Landschaft Bauen & Gestalten“ bietet

als großes Messeheft jede Menge Informationen rund um die 

„GaLaBau 2006“, die „17. Internationale Fachmesse Urbanes Grün

und Freiräume – Planen – Bauen – Pflegen“ vom 13. bis 16. Septem-

ber 2006 in Nürnberg. Neben dem Messe-Special geht es darin um

diese Themen:

• Große Befragung: Verband will seine Arbeit erneut an aktuellen

Anforderungen der Mitgliedsbetriebe ausrichten

• Ergebnis der GfK-Umfrage: Bekanntheitsgrad von Signum und

Image-Anzeigen der Landschaftsgärtner weiter gestiegen

• Beregnungsanlage installiert: Attraktive Grünanlagen zum Vorzei-

gen am Haus der Landschaft in Bad Honnef    

Die September-Ausgabe erscheint am 22. August 2006.

Standortfragen. Er zeigt, welche

Pflanzenkombinationen ein stimmi-

ges Ergebnis liefern. Und er gibt hilf-

reiche Pflegetipps. 

Im Anschluss bietet das Buch einen

umfangreichen Überblick über die

Pflanzen, die in Great Dixter zu fin-

den sind. Jeder vorgestellten Pflan-

ze hat Christopher Lloyd große Auf-

merksamkeit gewidmet. Er nennt ih-

re Besonderheiten, beschreibt ihr 

Aussehen und geht auf ihre An-

sprüche ein. Die zahlreichen Fotos

zeigen die Pflanzen zudem in ihrer

ganzen Pracht. Mit diesem persön-

lichen Einblick in die Gestaltungs-

prinzipien Christopher Lloyds und

die Pflanzenwelt von Great Dixter

erhält der Leser Ideen und Anlei-

tungen für die eigene Gartengestal-

tung von einem international ge-

schätzten Gartenkenner.
Christopher Lloyd: Traumbeete durchs 
ganze Jahr. 192 Seiten, 275 Farbfotos,
fünf Zeichnungen; Verlag Eugen Ulmer,
Stuttgart, 2006. 39,90 Euro; 
ISBN 3-8001-4942-7.

■ Traumbeete 
durchs ganze Jahr
Jedes Jahr bewundern Tausende von

Besuchern die fantastischen Pflan-

zungen in Great Dixter,East Sussex.

In seinem Buch „Traumbeete durchs

ganze Jahr“ beschreibt der kürzlich

verstorbene Besitzer Christopher

Lloyd Hunderte von Pflanzen,die er

und sein Chef-Gärtner Fergus Gar-

rett dort kultiviert und in ihren ab-

wechslungsreichen Pflanzenkombi-

nationen verwendet haben. Lloyd

lüftet in dem Buch seine Geheim-

nisse und verrät Tricks, wie er sei-

nen Garten in eine grüne und blü-

hende Oase verwandelt. Pflanzplä-

ne und detailliert beschriebene Fo-

tos zeigen die Abfolge der Pflan-

zungen das ganze Jahr hindurch.

Am Beispiel seiner eigenen Rabat-

ten beschreibt Christopher Lloyd,

wie man Beete so gestaltet, dass sie

das ganze Jahr über wahre Blick-

fänge sind. Er erklärt sein Konzept

der gemischten Rabatte, das bereits

Gertrude Jekyll Anfang des 20. Jahr-

hunderts anwendete: Sträucher und

Bäume, Stauden, Ein- und Zwei-

jährige Pflanzen,Zwiebel- und Klet-

terpflanzen finden darin ihren Platz.

Für die Umsetzung beantwortet er

B u c h t i p p
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KANN Megategel
im Großformat

Die durchschnittliche Größe heutiger
Baugrundstücke ist überschaubar, der
Wunsch nach weiträumiger Gestaltung
besteht jedoch meist trotzdem. Gewünscht
wird: Viel Platz auf wenig Raum. Neue
Dimensionen eröffnen die Kann Baustoff-
werke mit dem Kann-Megategel. Die großformatigen Platten lassen sich
überall dort einsetzen, wo anspruchsvolle Lösungen gesucht werden.
Einsatzgebiete für den Megategel sind Terrassen, Sitzplätze und Eingangs-
bereiche. Die Platten bestechen nicht nur durch ihr außergewöhnliches For-
mat, sondern auch durch ihre klaren Konturen. So entsteht der Eindruck
einer großzügigen, unaufdringlichen Flächenbefestigung. Die Oberfläche
der Kann-Megategel ist in wassergestrahlter oder in betonglatter Ausführung
erhältlich. Sie besticht sowohl durch ihre feine Struktur als auch durch ihre
brillante Optik und ist äußerst beständig. Darüber hinaus ermöglicht das
Farbspektrum eine Kombination mit anderen Materialien wie Holz, Natur-
stein oder Kann-Zierpflastern. Kann-Megategel sind in den Farben Gris
Naturel und Carbon in der Ausführung Betonglatt erhältlich. Mit wasserge-
strahlter Oberfläche sind die Farben Grey, Diamond und Vermillion liefer-
bar. Die Abmessungen der großformatigen Platten betragen 100 x 100 cm in
5, 8 und 20 cm Dicke. Die Größe 100 x 50 cm wird in 5 cm Stärke geliefert.
Eine Broschüre über den Kann-Megategel kann angefordert werden.

Kann GmbH Baustoffwerke, Bendorfer Straße, 56170 Bendorf, Telefon
02622 707-136, www.kann.de – GaLaBau 2006: Halle 4, Stand 211

Mannus-Kunst in Bonn

Die Stadt Bonn installierte 218 High-
Light-Fahnenmasten auf dem Platz der
Vereinten Nationen. Entlang der Autobahn
A 562 sind die High-Light-Masten in ein
Kunstwerk integriert. Im Zusammenspiel
mit 37.000 Lavendelpflanzen, 25.000 Stau-
den Katzenminze, 4.200 Ehrenpreis sowie
mehr als 12.000 Salbeipflanzen ähnelt die Installation nachts einer Landebahn
für Flugobjekte. Um die Flaggen aller UN-Mitgliedsstaaten bei offiziellen
Anlässen hissen zu können, wurden 218 Mannus High-Light-Fahnenmasten
installiert, die sich durch modernes Design und hohe Funktionalität auszeich-
nen. Ihre Oberfläche ist dunkel eloxiert und damit weitgehend beständig ge-
gen Witterungseinflüsse. Damit das Fahnenmeer nachts zur Geltung kommt,
ist jeder einzelne Mast mit einer Leuchtstoffröhre ausgestattet. Die Fahnen
werden über eine innen liegende Hissvorrichtung kurbelbetätigt gehisst.

J. Cronenberg o.H., Rönkhauser Straße 9, 59757 Arnsberg,
Telefon 02932 477600, www.mannus.biz

Highlights mit Cronenberg-Masten

KANN: wenig Platz, viel Raum

DATAflor greenXpert V6 für grüne Experten

Der Software-Anbieter DATAflor präsentiert sein neuestes CAD-Programm
für den GaLaBau. DATAflor greenXpert bietet das Beste aus zwei Welten:
Brillante Zeichnungen, schnelle Angebotserstellungen, sichere Kalkulatio-
nen und profitable Aufmaß-/Abrechnungslösungen. Dass das Programm
erstaunlich einfach zu bedienen ist, versteht sich von selbst. „Schließlich sol-
len die Anwender schnell zu einem Ergebnis kommen, erfolgreicher verkau-
fen und ihre Produktivität steigern“, so der Software-Anbieter. greenXpert
basiert auf 25 Jahre Markterfahrung und deckt zuverlässig alle grünen Wün-
sche ab. Anwender entscheiden sich außerdem für den kompetenten und
sympathischen DATAflor-Service: Das bundesweite Netz sorgt für kurze
Wege. Eine Hotline unterstützt mit Rat und Tat, garantiert optimalen Soft-
ware-Einsatz und liefert Anregungen und Erfolgkonzepte für die Praxis. Im
Rahmen eines bundesweiten Praxis-Workshops gibt es die Gelegenheit,
DATAflor greenXpert selbst zu testen. Anmeldungen per Mail oder Telefon.
Eine Vollversion mit einer 30-Tage-Lizenz kann kostenfrei bestellt werden.

DATAflor GmbH, August-Spindler-Straße 20, 37079 Göttingen, Telefon
0551 50665-50, www.dataflor.de – GaLaBau 2006: Halle 5, Stand 309

Das Neueste auf der Nürnberger Messe

GaLaBau-Highlights 2006

Unkrautbekämpfung mit Mantis-Modellen

Eine neue Generation von Mankar-Modellen setzt den Erfolg der innovati-
ven Sprühgeräteserie fort. Wie ihre Vorgänger brillieren die neuen Mankar-
Systeme mit der „Ultra Low Volume“-Technik (ULV): Selbst kleinste Flüs-
sigkeitsmengen lassen sich mit konstanter Tropfengröße ausbringen. Das
macht die Sprühgeräte nicht nur sparsamer und umweltfreundlicher, sondern
auch leichtgewichtiger und problemlos anzuwenden. Kernstück ist die
patentierte Segment-Rotationsdüse, die in Verbindung mit einer speziell ent-
wickelten Dreikolben-Dosierpumpe das exakte Verteilen von Herbiziden
ohne Wasseranmischung erlaubt. So reichen beispielsweise 1-2 Liter Round-
up für einen Hektar Fläche – mit gleichem oder besserem Ergebnis als her-
kömmliche Sprayer. Der Clou: Die an der Achse montierte Pumpe gewähr-
leistet eine wegabhängige Dosierung.

Mantis Sprühgeräte GmbH, Vierlander Straße 11, 21502 Geesthacht,
Telefon 04152  8459-0, www.mankar.eu – GaLaBau: Halle 6, Stand 210

Grasshopper & Walker 

Die Telsnig Forst- und Gartentechnik hat
ihre Profimäher um zwei sehr interessante
Markenprodukte erweitert: Walker- und
Grasshopper-Aufsitzmäher mit Null-Wen-
deradius in verschiedenen Benzin- und
Dieselkonfigurationen. Die Maschinen be-
stechen vor allem durch ihren kompakten
Aufbau und das perfekte Handling. Dank
Walkers Kombination von Lenk- und Ge-
schwindigkeitshebel genügt ein leichter Fingerdruck, um die Maschine
durch alle Bewegungsabläufe zu bringen. Beim Vergleich verschiedener
Mähsysteme durch unabhängige Anwender hat sich gezeigt: Die Tester mit
dem Walker-Mäher brauchten im Durchschnitt nur die Hälfte der Zeit. Grass-
hopper-Mäher sind robust, komfortabel und besonders wartungsfreundlich –
die richtige Kombination für lange Einsatzzeiten und niedrige Betriebskos-
ten. Und das Beste zum Schluss: Umfangreiches Zubehör macht aus Walker
und Grasshopper Kehrmaschine, Schneeräumgerät und vieles mehr. So sind
die Einsatzmöglichkeiten der Mäher auf das ganze Jahr erweiterbar. 

Telsnig  Forst- & Gartentechnik, Herkules GmbH & Co. KG, Dörn-
bergstraße 27-29, 34233 Fuldatal-Ihringshausen, Telefon 0561 981860,
www.herkules-garten.de – GaLaBau 2006: Halle 7, Stand 535 

Der neue Walker ist noch schneller 

Anzeige

�

Besuchen Sie uns auf der GaLaBau: Halle 5, Stand 308
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Rebhuhnstr. 2-4 · 68307 Mannheim-Sandhofen
Telefon: 06 21/77 07126 · Telefax: 06 21/77 07129
E-Mail: info@wschaefer.de · www.wschaefer.de

K o m p a k t b a g g e r  b i s  i n  d i e  1 4 - T o n n e n - K l a s s e

G e n e r a l i m p o r t e u r

Besuchen Sie uns auf der

vom 13. bis 16. 09. 2006

Halle / Stand
7A-308

Elbestraße 12 
47800 Krefeld
Fon: 02151 / 49 47 49 
Fax: 02151 / 49 47 50 
Email: info@gefa-fabritz.de

GEFA Produkte®

FABRITZ GmbH

WELWELTNEUHEITTNEUHEIT
PREMIEREPREMIERE

BEWÄHRTESBEWÄHRTES

Besuchen Sie uns! GaLaBau Halle 4 Stand 503 ...Besuchen Sie uns! GaLaBau Halle 4 Stand 503 ...

SEED & SORB

STOCKOSORB®

HUMINSTOFFE

MYKORRHIZA

... oder im Internet: www... oder im Internet: www.gefa-fabritz.de.gefa-fabritz.de

Besuchen Sie uns auf der GaLaBau: Halle 5, Stand 221

Zinco-Stabilodrain für 
Fahrbeläge auf Dächern

Auf dem Dach landschaftsarchitektonisch das um-
setzen, was auch zu ebener Erde praktiziert wird –
gemäß diesem Grundsatz hat ZinCo das Element
Stabilodrain SD 30 entwickelt, um Fahrbelagsauf-
bauten auf dem Dach zu realisieren. 
Das extrem stabile Drän- und Wasserspeicher-
element widersteht Druckbelastungen von bis zu 
500 kN/qm und ermöglicht die hohen Belastungen,
die sich durch PKW und LKW mit bis zu 40 Ton-
nen ergeben. Speziell auf Umkehrdämmungen ermöglicht es durch seine
Struktur den Aufbau eines dampfdiffusionsoffenen Fahrbelagsaufbau. Durch
die Elementhöhe von 32 mm überbrückt Stabilodrain auf Dächern mit gerin-
gem Gefälle bzw. auf 0°-Dächern stehendes Wasser und gewährleistet einen
frostsicheren Aufbau. 
Ist als Fahrbelagsvariante eine befahrbare Rasenfläche (wie z.B. ZinCo Eco-
rasen Elementen) geplant, ergeben sich bei einer Verlegung der um 180°
gedrehten Stabilodrain-Elemente Mulden, die Regenwasser speichern.
Neben der Möglichkeit als „verlorene Schalung“ zu fungieren (Fundamente
oder Druckverteilerplatten können auf Stabilodrain betoniert werden, ohne
eine vollflächige Drainage zu stören) bietet es alle Vorzüge der auf Millio-
nen von Quadratmetern verlegten ZinCo-Dränage-Elemente.
Für die Ausarbeitung objektspezifischer Lösungen für Geh- und Fahrbeläge
steht die ZinCo-Ingenieurwerkstatt zur Verfügung.

ZinCo GmbH, Grabenstraße 33, 72669 Unterensingen, Telefon 
07022 60030, www.zinco.de – GaLaBau 2006: Halle 6, Stand 308

Befahrbare Dächer

Stihl-Heckenschneider
jetzt flexibler denn je

Die Heckenschneider von Stihl spielen
überall dort Trümpfe aus, wo besonders
hohe, breite oder lange Hecken in Form
zu bringen sind. Durch ihre große Reich-
weite sowie den erweiterten Einstellbe-
reich des Messerbalkens lassen sich auch
knifflige Schnitte in der ergonomisch richtigen Haltung komfortabel vom
Boden aus erledigen. Mit dem neu gestalteten Getriebe lässt sich der Mes-
serbalken im Bereich von 135° stufenweise abwinkeln. 
Die Heckenschneider Stihl HL 75 und HL 100 mit langem Schaft bzw. 
HL 75 K und HL 100 K mit kurzem Schaft sind die richtige Wahl für den
GaLaBau. Selbst Hecken, die mehrere Meter hoch oder überbreit sind oder
hinter Hindernissen liegen, lassen sich bequem vom Boden aus in Form brin-
gen. Dabei sorgt der stufenweise abwinkelbare Messerbalken dafür, dass das
Gerät auch beim Schneiden der Hecken-Oberseite optimal in der Hand liegt.
Für den einfachen Transport lässt sich der Messerbalken einklappen. 
Durch den Einsatz moderner Materialien bringen die neuen Heckenschnei-
der bei gleicher Robustheit rund 300 Gramm weniger auf die Waage als die
Vorgängermodelle. Dies verbessert die Balance und erhöht den Arbeitskom-
fort. Angetrieben werden die Heckenschneider von einem 0,95 kW Zwei-
taktmotor. Den Modellen HL 100 K und HL 100 verleiht der zukunftswei-
sende 4-MIX-Motor, der die Vorteile von Zwei- und Viertaktaggregaten ver-
eint, hervorragende Leistungsfähigkeit und optimale Umweltverträglichkeit. 

Andreas Stihl AG & Co. KG, Postfach 1771, 71307 Waiblingen, Telefon
07151 26-1360, www.stihl.de – GaLaBau 2006: Halle 10.0, Stand 106

Der Durchbruch für jede Hecke
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Neue Erkenntnisse, Methoden, Strategien und Produkte im kollegialen und 
interdisziplinären Austausch bei der „acqua alta 06“ in Hamburg

• für Besucher auf der Messe, im Industrie-Forum, im EU-Forum und im RIMAX-Seminar 

– alles mit einer Tages karte

•  für Kongressteilnehmer ein 3-tägiges Kongressprogramm zu den Themen

 1. Klimafolgen 4. Langfristige Hochwasservorsorge

 2. Hochwasserschutz 5. Medizinische Notfallvorsorge

3. Küstenschutz 6. Risiko- und Katastrophenmanagement

Blockweise einzeln buchbar, inkl. Messebesuch, EU-Forum, Industrie-Forum, RIMAX-Seminar und 

Wetter-Forum. Preisgünstige Anreise mit Bahnspezialangebot.

Hotline: +49 (0) 30 27 59 39 66/67 · E-Mail: info@contrac-berlin.de

3.   Internationale Fachmesse 3.  Internationale Fachmesse 
und   Kongress für und  Kongress für 
 Hochwasser schutz, Hochwasser schutz, 
 Klimafolgen und Klimafolgen und 
Katastrophen managementKatastrophen management

Congress Center HamburgCongress Center Hamburg
13.–15. September 200613.–15. September 2006
www.acqua-alta.dewww.acqua-alta.de

Kraftvolle Motorsägen 
mit niedrigen Emissionen 

Geringere Schadstoffemissionen, geringe-
rer Kraftstoffverbrauch, kraftvollere
Motoren und eine komplett überarbeitete
Ergonomie: Die Motorsäge Husqvarna
455 Rancher und die Husqvarna 575XP
sind zwei Geräte mit einer komplett neu-
artigen Motorentechnologie. Das Geheimnis ist X-TORQ, Husqvarnas neu-
este Motorentechnologie, die ca. 60 % niedrigere Abgasemissionen aufweist
und ca. 20 % weniger Kraftstoff verbraucht. „Diese neue innovative Moto-
rentechnologie bringt besondere Vorteile. Zum Einen sorgen die geringeren
Emissionswerte für erheblich sauberere Luft am Arbeitsplatz, zum anderen
muss, aufgrund des geringeren Kraftstoffverbrauchs, weniger Kraftstoff
umhergetragen werden. Zusätzlich liefern die Motoren ein hohes Dreh-
moment auch in niedrigeren Drehzahlbereichen“, so Heiko Pfister, Produkt-
manager bei Husqvarna.
Kurz gesagt: Die neue Sägengeneration von Husqvarna ist, im Vergleich
zum Vorgängermodell, günstiger im Unterhalt und bedienungsfreundlicher
in der Anwendung. Die Einführung der Motorsäge Husqvarna 455 Rancher
und der Husqvarna 575XP, die in Amerika bereits seit einem Jahr vollzogen
wurde, hat durchweg für sehr positive Resonanz gesorgt. 

Husqvarna GmbH, Julius-Hofmann-Straße 4, 97469 Gochsheim, Telefon
09721 764-0, www.husqvarna.de – GaLaBau 2006: Halle 9, Stand 308

Viel Kraft und trotzdem reine Luft

PlanierFIX spart Zeit

Der Hofplatz eines Büro- und Werkstatt-
gebäudes der Stadtwerke Haßfurt wurde
mit einer Verbundsteinpflasterung befes-
tigt. Die Erstellung des Feinplanums der
stark verwinkelten Fläche und zusätzlich
das abfallende Niveau wäre üblicherweise
eine große Herausforderung gewesen. 
Mit dem richtigen Gerät, dem planierFIX Planierhobel, waren die Abzieh-
arbeiten jedoch schnell und einfach zu erledigen. Der variable PL200X 
Planierhobel wurde direkt mit dem Schnellwechsler eines Atlas AR65 
aufgenommen und war so im Handumdrehen einsatzbereit. Nach dem 
Einstellen der Laufwagen auf das richtige Niveau wurde das Feinplanum mit
dem Radlader im Rückwärtsgang abgezogen. Die spezielle Planierhobelauf-
nahme glich dabei die Bewegungen auf dem unebenen Rohplanum aus. 
Es musste in mehreren unterschiedlich breiten Bahnen abgezogen werden,
so dass die Breite des Planierschildes oft angepasst wurde. Diese Änderung
konnte von einem Mitarbeiter allein durchgeführt werden. Durch die direk-
te Verbindung des Planierhobels mit dem Radlader war die Handhabung
besonders leicht und hat sich beim Einsatz besonders bezahlt gemacht.  

PlanierFIX Deutschland, Grüner Weg 46, 24582 Bordesholm, Telefon
0700 75264373, www.planierfix.de – GaLaBau 2006: Halle 7A, Stand 116

PlanierFix auf der Baustelle

Anzeige

(Welt)Meisterliche Beregnung für Sportanlagen

Zur Fußball-WM haben sich sieben der zwölf WM-Stadien für eine Rain-
Bird-Beregnungssystem entschieden. Aus gutem Grund: Rain Bird Bereg-
nungsanlagen gewährleisten eine optimale Wasserversorgung und verbes-
sern die Spielfeldqualität um ein Vielfaches. 
Die hauptsächlich eingesetzten RainBird Regner vom Typ Eagle 900/950
sowie die 8005er Versenkregner für das Mittelfeld zeichnen sich durch eine
präzise und gleichmäßige Wasserausbringung aus. Die patentierte Rain Cur-
tain Düsentechnologie garantiert eine optimale Wasserverteilung. In Kombi-
nation mit den bewährten RainBird Funkfernsteuerungen der Serie SI-RR+
oder Dialog+ entsteht ein Beregnungssystem, das sich durch Qualität,
Zuverlässigkeit und optimales Preis-Leistungs-Verhältnis auszeichnet. 
Die Stadien in Berlin, Dortmund, Frankfurt, Gelsenkirchen, Köln, Hannover
und Kaiserslautern zählen zu RainBirds Referenzen; weitere Bundesliga-
stadien sind ebenfalls mit RainBird-Produkten ausgestattet. 
Doch nicht nur die ganz Großen können auf RainBird zählen, sondern auch
die kleineren Sportvereine – eine professionelle Beregnungslösung gibt es
für jeden Sportplatz.

RainBird Dtld. GmbH, Siedlerstraße 46, 71126 Gäufelden, Telefon
07032 9901-0, www.rainbird.fr – GaLaBau 2006: Halle 4, Stand 220

Mobile Zeiterfassung mit WinWorker-Software

Das Verdienstpotenzial im Handwerk ist in erster Linie die geleistete
Arbeitszeit. Materialien sind prinzipiell durchlaufende Posten, Gewinne
machen die Betriebe mit ihrer aller Hände Arbeit. Da ist es enorm wichtig,
dass die geleisteten Zeiten präzise erfasst und weiterberechnet werden. Feh-
ler bei der Zeiterfassung sind unangenehm – sowohl bei zu wenig als auch
bei zuviel berechneten Stunden. Entweder der Betrieb arbeitet nicht gewinn-
bringend oder Kunden sind verärgert. 
Die Entwickler der WinWorker-Software fürs Handwerk haben sich dieses
Problem angesehen und die perfekte Lösung entwickelt: mobile Zeiterfas-
sung über Handy und PDA. Jeder Mitarbeiter quittiert regelmäßig in seinem
Mobilgerät, womit er gerade beschäftigt ist. Diese Daten werden drahtlos 
an die WinWorker-Software auf dem Chefrechner geschickt – dank Flatrate
so gut wie kostenlos. Vorteil für den Chef: Er sieht sofort, was seine Leute
gerade tun und kann sie viel besser steuern. Ein Idealzustand, wie der Her-
steller findet. 

Sander + Partner GmbH, Kalkarer Straße 240, 47574 Goch, Telefon
02823 4256-0, www.winworker.de – GaLaBau 2006: Halle 5, Stand 411

�
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Besuchen Sie uns auf der GaLaBau: Halle 5, Stand 308

Blau ist grüner 

Mit zwei GaLaBau-Premieren will die Gefa Pro-
dukte Fabritz GmbH auch 2006 wieder für Auf-
sehen sorgen. So sind erstmals auf der Nürnberger
Messe die Rasensamen der Serie Seed & Sorb zu
sehen. Mit dieser Weltneuheit bietet die Gefa eine
Start-Up-Komplettversorgung des Keimlings mit
Wasser und Nährstoffen an. Zusätzlicher Clou: Der
Mantel, der das Saatgut umschließt, ist blau einge-
färbt. So können Aussaatstärke und -dichte besser
kontrolliert werden. Informationen aus erster Hand
gibt es zudem über Huminstoffe. Grundsätzlich wirkt sich deren Einsatz
(Perlhumus und Powhumus) extrem positiv auf unsere Böden aus, die inzwi-
schen immer weniger organische Substanz enthalten. 
Komplettiert wird das Standangebot mit einigen Neuerungen im Bereich
Kronensicherung, Baumbefestigung und Transport. 

Gefa Produkte Fabritz GmbH, Elbestr. 12, 47800 Krefeld, Telefon
02151 494749, www.gefa-fabritz.de – GaLaBau 2006: Halle 4, Stand 503

All-inclusive-Samen

Manitou für Experten

Die Manitou Deutschland GmbH ist als
Vertriebs- und Service- Niederlassung seit
1991 verantwortlich für die Aktivitäten
der Manitou-Gruppe in Deutschland und
Österreich. Mit einem flächendeckenden
Netz von Vertragspartnern und Stützpunk-
ten wird eine schnelle und zuverlässige
Betreuung der Manitou-Kundschaft vor Ort sichergestellt.
Gerade diese Kundennähe mit bewährten und geschulten Händlern hat
Manitou bereits vor Jahren zum Marktführer für geländegängige Flurförder-
Maschinen werden lassen. Heute werden mehr als 6.000 Maschinen betreut,
die im täglichen Einsatz gefordert werden. Manitou bietet Lösungen zum
Thema Material-Umschlag und Hubarbeitsbühnen. 
Weil die Maschinenwartung im GaLaBau nicht die Hauptsorge sein darf,
sind Manitou und das Händlernetz mit 35 Vertragspartnern und einer Viel-
zahl an Serviceleistungen für die Kunden da.

Manitou, Dieselstraße 34, 61239 Ober-Mörlen, Telefon 06002 9199-0,
www.manitou.de – GaLaBau: Halle 7 Stand 531

Treppen, Wege, Wasserkunst

Vor allem edelmatte Kalk- und Sandsteinklassiker
erfreuen sich wieder großer Beliebtheit in der Gar-
ten- und Landschaftsgestaltung. Seit Jahrhunderten
wurden gerade diese Steine bevorzugt in exklusi-
ven Landhäusern, Schlössern und Kirchen verwen-
det, da sie vor allem durch eine vornehm-puristi-
sche Ausstrahlung überzeugen.
Im thüringischen Bad Langensalza hat sich ein
Unternehmen die Wiederentdeckung außerge-
wöhnlicher Kalk- und Sandsteine zur Aufgabe
gemacht. Das seit 1907 ansässige Natursteinwerk Traco produziert ein ein-
zigartiges Programm: von Bodenplatten bis zu Mauersteinen, von massiven
Bauteilen bis zur Steinmetzarbeit. Kalk- und Sandsteine mit einer ganz
besonderen Anmutung: Frostfest und strapazierfähig, lebendig in Farbe,
Textur und Oberfläche – innen und außen verlegbar – passen sie in moder-
nes Ambiente ebenso wie zum Landhausstil. 
„Als authentische Steine für die anspruchsvolle Landschaftsgestaltung eig-
nen sich Kalkstein, Sandstein und Travertin besonders gut. Sie wirken in
ihren Oberflächen lebendiger als Granite“, so Ulrich Klösser, der Ur-Enkel
des Traco-Firmengründers, der sich die Wiederentdeckung von außerge-
wöhnlichen Natursteinen zur Lebensaufgabe gemacht hat. 
Soeben ist der neue Traco-Katalog erschienen. Ein druckfrisches Exemplar
kann kostenfrei angefordert werden.

Traco GmbH, Poststraße 17, 99947 Bad Langensalza,
Telefon 03603 852-121, www.traco.de 

Manitou – ganz nah beim Kunden

Anzeige

Produktinformationen basieren auf den Informationen der Hersteller.

Das September-Heft ist die große GaLaBau-Messe-Ausgabe! 
Es erscheint am 22. August, Redaktionsschluss ist der 1. August.

Seminar „Pflasterungen in Stadterneuerung“

Mit der Auftaktveranstaltung der NordBau „Pflasterungen in Stadterneue-
rung und Denkmalpflege“ am 7.9.2006 werden aktuelle Trends und Ent-
wicklungen der Gestaltung im Pflasterbau aufgezeigt. Eine der Hauptfragen
ist: Wie kann die touristische und städtische Infrastruktur eine Aufwertung
durch attraktive Flächengestaltungen erhalten? Namhafte Referenten stellen
Projekte aus dem In- und Ausland vor. Veranstalter des Fachseminars ist die
AG Pflasterklinker e.V., Bonn. Mitveranstalter sind der bdla Schleswig-Hol-
stein und der Tourismusverband Schleswig-Holstein. Das Seminar findet
von 12.15 bis 15 Uhr im Kongress Zentrum statt. Anmeldung bis  30.8.06.
Die Teilnahme ist kostenlos, die Tagungskarte berichtigt zum freien Eintritt
der Messe. Es ist nur eine verbindliche Anmeldung bei der AG Pflasterklin-
ker (Fax oder online) erforderlich. 

AG Pflasterklinker e.V., Schaumburg-Lippe-Straße 4, 53113 Bonn, Telefon
0228 91493-16, www.pflasterklinker.de – NordBau 2006: Foyer Halle 1

Die Neuen bei KS21

Seit Juli 2006 verstärkt sich das Vertriebsteam der KS21 Software & Bera-
tungs GmbH mit zwei neuen MitarbeiterInnen: Georg Ebbers und Claudia
Fiegl. Beide waren viele Jahre für ein Softwarehaus tätig, das sich auf Soft-
ware für den GaLaBau spezialisiert hat. Ebbers baute das Vertriebsgebiet
NRW erfolgreich auf; danach wechselte er in die Firmenzentrale. Unter sei-
ner Federführung konnte ein neues Windows-Programm im Markt platziert
werden. 2001 zog es ihn nach Frankfurt zu einer Telekommunikationsfirma;
zuletzt war er für ein IT-Consultingunternehmen in der Position Director
Finance & Processes tätig. Claudia Fiegl war fast 20 Jahre im gleichen Soft-
warehaus wie Georg Ebbers beschäftigt; ihre Aufgaben waren vielfältig:
Produktmanagement, Seminare, Individualschulungen und Vertrieb.
Bei KS21 treffen sie sich nun wieder: Neue Aufgaben rufen, und die beiden
Experten freuen sich, den Kunden und Interessenten mit Rat und Tat und vor
allen Dingen mit ihren Erfahrungen zur Seite zu stehen.

KS21 Software & Beratung, Otto-v.-Guericke-Straße 8, 53757 St. Augus-
tin, Telefon 02241 94388-0, www.ks21.de – GaLaBau: Halle 5, Stand 331

Umweltbundesamt Dessau
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GaLaBau-Feuerzeug „Green“
Give-away zum kleinen Preis, mit Signum und 
Slogan. Hülle wiederverwendbar.

Art.Nr. Bestellmenge 5 ab 25 ab 50

07.33 €/Stk. 1,50 1,40 1,30
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T-Shirt-Rückseite

Größe Art.Nr. Bestellmenge 1 ab 10 ab 25

L 07.51 €/Stk. 9,90 9,20 7,90

GaLaBau-Motiv-T-Shirt 
Weiß, Motiv „Küssende Frau“, Signum und Slogan 
„Ihr Experte für Garten & Landschaft“, 100 % BW, 
Einheitsgröße: L.

* Preis gilt für Teilnehmer der Image- und PR-Kampagne  
der Landschaftsgärtner. Standard-Preis 6,60 €/Stk.

„Last-Minute-Preis“ 
gilt bis 31.08.2006

5,50 €/Stk.*

„Last-Minute-Preis“ 
gilt bis 31.08.2006

1,15 €/Stk.

Wir brauchen Platz im Lager. 
Profitieren Sie von den 
einmaligen Räumungspreisen!

Last-Minute-Preise nutzen ....

Bestellschein:
siehe Umschlag



GaLaBau-Armbanduhr „Sports“
Gehäuse und Armband aus Edelstahl, wasserdicht bis 100 m,
mit drehbarer Lünette, Zifferblatt mit Signum und Slogan. 
Citizen-Uhrwerk mit Anzeige Stunden, Minuten, Sekunden,
Datum.

Rucksack „Experte“
Ein praktischer Begleiter für viele Gelegenheiten.
Rucksack mit verlängerter Deckklappe, 2-facher
Verschluss, geräumiges Maß (40 cm hoch, 26
cm breit, 16 cm tief), strapazierfähig, Rückseite,
Träger und Bauchgurt gepolstert. 
Signum und Slogan als hochwertiger Stick.

Art.Nr. Bestellmenge 1 ab 5 ab 10

07.47 €/Stück 8,50 8,00 7,50

Wir brauchen Platz im Lager. 
Profitieren Sie von den 
einmaligen Räumungspreisen!

Art.Nr. Bestellmenge 1 ab 5 ab10

07.41 €/Stk. 24,50 23,00 21,50

Absender / Lieferanschrift

Datum / Unterschrift

GaLaBau-Service GmbH
Haus der Landschaft
Frau Schalenberg
53602 Bad Honnef

Fax 02224 770777

Artikelbezeichnung Art.Nr. Preis €/Stk. Anzahl Gesamt €
Rucksack „Experte“ 07.47 6,45

GaLaBau-Armbanduhr „Sports“ 07.41 21,00

GaLaBau-Feuerzeug „Green“ 07.33 1,15

GaLaBau-Motiv-T-Shirt (TN ImPrKa) 07.51 5,50

GaLaBau-Motiv-T-Shirt (Standard) 07.51 6,60

Ges. Bestellsumme

Angebot gilt bis 31.08.2006 und
solange der Vorrat reicht. Lieferung
aller Artikel erfolgt sofort. 
Alle Preise gelten zzgl. gesetzl. Ust
und Versandkosten. Gerichtsstand
ist Bad Honnef.

Bestellschein „Last-Minute-Preise“
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Teilnehmer der Image- und PR-Kampagne der Landschaftsgärtner ja nein 

„Last-Minute-Preis“ 
gilt bis 31.08.2006

21,00 €/Stk.

„Last-Minute-Preis“ 
gilt bis 31.08.2006

6,45 €/Stk.

Last-Minute-Preise
nutzen ....


